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Liebe Glaubensgeschwister, liebe Freunde,

jede Woche verlassen mehrere hundert Faltblätter zum Ver-
teilen unsere Geschäftsstelle. Es freut uns sehr, dass viele 
von Ihnen bereit sind, gezielt unsere Publikation Brenn-
punkt Weltanschauung und Kurzinformationen über Aber-
glaube oder Yoga, Bach-Blütentherapie oder Völkerwande-
rung, Islam oder Qigong unters Volk zu bringen. Dadurch 
konnten bereits viele Menschen vor Verirrung gewarnt oder 
wieder in die Spur Gottes gebracht werden. Immer wieder 
gehen froh machende Zeugnisse bei uns ein. Wir sind allen 
Helfern sehr dankbar! Bitte beachten Sie bei Verteilaktio-
nen unseren Hinweis auf Seite 6. 

Tagtäglich werden wir mit Lebensphilosophien konfrontiert, 
die uns vom Weg in den Himmel abbringen wollen. Sie for-
dern uns zu erhöhter Wachsamkeit. Der geistliche Kampf 
gegen widergöttliche Lehren kann nur siegreich sein, wenn 
wir mit großer Ausdauer bereit sind, vom Wort Gottes unse-
re Standfestigkeit und Wehrhaftigkeit im Glauben prüfen zu 
lassen. Wer die Technik seines Kraftfahrzeuges nicht regel-
mäßig überwachen lässt, fährt auf Verschleiß, der auch zum 
Tode führen kann. Genauso ist es im Glaubensleben. Wenn 
wir wissen, was Jesus Christus von uns erwartet und unser 
Denken, Reden und Tun von ihm in Ordnung bringen lassen, 
laufen wir nicht Gefahr, unser Leben an die Wand zu fahren. 

Auch diesem Brennpunkt liegt wieder eine Bestellkarte bei, 
mit der Sie unsere Informationen aus der Reihe Wissen! 
Wachsen! Weitersagen! anfordern können. 

Bitte unterstützen Sie auch weiter im Gebet und durch 
Spenden unseren Dienst. Allen, die uns bisher - besonders 
auch im ersten Halbjahr dieses Jahres - mit Spenden unter-
stützt haben, sei herzlich Dank gesagt.  

Ihre Zuwendung überweisen Sie bitte auf das Spendenkonto 
unserer Arbeitsgemeinschaft Weltanschauungsfragen e. V.:

IBAN: DE67 4825 0110 0005 1123 21 
BIC: WELADED1LEM

In Christus verbunden grüßen Sie sehr herzlich

Ernst-Martin Borst		  Walter Bähr
1. Vorsitzender			   Geschäftsführer

Themen in diesem BRENNPUNKT WELTANSCHAUUNG:
• Joseph Prince - ein Vertreter des Wohlstandsevangeliums? • Mission ohne 
Mission - Landesverein für Innere Mission in Schleswig-Holstein • Evangelische 
Kirche: ein Auslaufmodell? • Gnadau, Gemeinschaftsbewegung und Allianz • 
Beschluss zur Glaubensbasis der Deutschen Evangelischen Allianz • Leserbriefe 

Joseph Prince
Ein Vertreter des Wohlstandsevangeliums?
von Alexander Seibel

Xenonamendar Jegahusiee Singh ist der Sohn eines Sikh- 
Priesters und einer chinesischen Mutter. Singh wuchs auf in 
der Überzeugung, dass alle Wege direkt zu Gott führen. Das 
ist die Glaubensbasis der indischen Sikh-Religion.

Als junger Mann war Singh verstrickt in Okkultismus. Über 
diese Zeit erklärte er, dass es „übernatürliche Erfahrungen“ 
waren, die ihn veranlassten, sich mit dem Christentum 
zu beschäftigen. Mehr als sechs Jahre, nachdem er Christ 
geworden war, behielt Singh seinen Sikh-Namen, bis kurz 
vor seiner Ernennung als Hauptpastor der New Creation 
Church in Singapur im Jahre 1990. In unseren Tagen ist  

Xenonamendar Jega-
husiee Singh besser 
bekannt unter dem 
Namen Joseph Prin-
ce. Gegenwärtig ist 
Prince der leitende 
Pastor der 24.000 
Mitglieder umfas-
senden New Creation 
Church.
Seine besonders po-
puläre Botschaft lau-
tet Effortless Grace, 
also mühelose oder 
billige Gnade, inzwi-
schen unter dem 
Begriff Hyper-Grace 
global bekannt ge-
worden. Er ist ein 
vielgefragter Redner 

und sprach öfter auf Hillsong-Konferenzen, wo inzwischen 
Homosexuelle und Lesben voll akzeptiert sind. 
Sein wohl einflussreichstes Buch ist „Destined to Reign: 
The secret to effortless success, wholeness and victorious 
living“, deutsch: "Zur Herrschaft bestimmt - Das Geheimnis 
zu mühelosem Erfolg, Erfüllung und siegreichem Leben." 
2008 erschienen, wurde es zu einem der meistverkauften 

Die Gemeinschaftsarbeit war geprägt von der Liebe zum 
Herrn Jesus und zu den Glaubensgeschwistern. Der Mittel-
punkt war die am Sonntag stattfindende Gemeinschafts-
stunde. Alte mit den Jungen lauschten der Botschaft des 
Evangeliums. Die Bibel hatte die höchste Autorität. Es war 
selbstverständlich, regelmäßig die Bibel zu lesen... 

Viele befürchten, das Christentum verliere seine Kraft, 
wenn es sich nicht dem modernen Lebensgefühl anpasst. 
Aber es ist genau umgekehrt. Unsere „Salzkraft“ besteht 
nicht in der Anpassung an die Welt. Das Profil einer christ-
lichen Gemeinde besteht im Kontrast zu dieser Welt. Sonst 
wird die Welt nicht für die Gemeinde gewonnen, sondern 
die Gemeinde wird zur Welt. Verwischte Grenzen machen 
saft- und kraftlos. Anbiederung an die Welt kostet die Voll-
macht... 

Der alte Mann erinnert sich, als die „moderne Theologie“ 
in Gestalt der Thesen Rudolf Bultmanns in den Gemein-
schaftskreisen bekannt wurde. Damals ging ein Aufschrei 
der Empörung durchs Land. Der Vorstand unserer Gemein-
schaft im Ort wandte sich an die Leitung des Sächsischen 
Gemeinschaftsverbandes... Was damals die Gemüter er-
regte, würde heute wohl kaum jemand interessieren. Man 
hat sich auch in den Gemeinschaftskreisen weitgehend an 
Bibelkritik gewöhnt... Es lässt sich nicht leugnen, wir haben 
als Gnadauer Gemeinschaftsverband uns vom Wort Gottes 
entfernt. Das ist umso betrüblicher, da wir doch als Bibelbe-
wegung begonnen hatten... 

Durch allerlei Allotria und kurzweilige Unterhaltung ver-
wässern wir das Wort. Wir nehmen ihm die Kraft. Es wäre 
gut, wenn wir uns fragen würden: Hat die Bibel in unseren 
Stunden noch die Autorität, die ihr zusteht? Steht der Herr 
Jesus Christus im Mittelpunkt?... Mein Eindruck ist, wir ver-
kündigen, was bei den Leuten „ankommt“. Wir berücksich-
tigen, was sie hören wollen. Wir möchten sie nicht verär-
gern. Deshalb verpacken wir die Wahrheit so, dass sie Spaß 
macht. Nur keinen Anstoß erregen!... Von klarer Scheidung 
merkt man heute beim Gnadauer Vorstand nichts mehr. Sei-
ne Haltung ist zwiespältig. Auf die Stimmen der Väter wird 
nicht geachtet. Der Blick der Verantwortlichen ist vernebelt 
und steckt in Halbheiten fest, vor allem im Blick auf den 

Schwarmgeist. Dem wird nicht nur Vorschub geleistet, son-
dern Tür und Tor geöffnet. Was aber besonders in unserer 
Zeit nötig ist, sind klare Fronten!...

Die Evangelische Allianz lässt sich von dem Motto „Einheit 
um jeden Preis“ leiten. Die Wahrheitsfrage ist zur Nebensa-
che geworden. Hauptsache, wir sind uns alle einig. Wieder-
holt sich jetzt bei der Allianz die Entwicklung, die die EKD in 
den pluralistischen Sumpf geführt hat? Die Sehnsucht nach 
Einheit ist ein Trend des Zeitgeistes. Das geht auch an der 
Christenheit nicht spurlos vorüber. Die Menschen sind har-
moniesüchtig. Streit und Auseinandersetzungen will man 
möglichst vermeiden. Kritisch zu prüfen, ist unbeliebt. Jede 
Meinung wird gleichberechtigt neben anderen stehenge-
lassen. Absolute Wahrheit gibt es nicht. Wer auf Lehrun-
terschiede und Irrlehren hinweist, wird als Besserwisser 
oder selbsternannter „Hüter“ der Wahrheit diffamiert. Stö-
rungen des Harmoniegefühls sind nicht erwünscht... Die 
1996 unterschriebene gemeinsame Erklärung zwischen der 
Deutschen Evangelischen Allianz (DEA) und dem Bund Frei-
er Pfingstkirchen (BFP) wurde von den Pfingstlern als ein 
„Jahrhundertereignis“ gefeiert. Damit wurde praktisch die 
1909 von den Vätern der Evangelischen Allianz erarbeitete 
„Berliner Erklärung“ außer Kraft gesetzt...

Der alte Mann sieht zwei Gefahren, denen die Gemeinde 
Jesu ausgesetzt ist: Weltgeist und Irrgeist... Weil man be-
strebt ist, viele Menschen „zu Jesus zu führen“, verlässt 
man den vom Herrn gewiesenen schmalen Weg. Man ver-
breitert ihn kräftig und macht ihn für die Menschen unse-
rer Zeit gangbar. Das geschieht im „Zeichen der Liebe“, aber 
gegen Gottes Wort. Der apostolische Aufruf, die Geister zu 
unterscheiden, wird nicht mehr gehört... Man frönt einer 
vom Humanismus geprägten Toleranzidee. Nach der bibli-
schen Wahrheit fragt niemand... Ein Widerstand gegen an-
tichristliche Kräfte ist kaum noch vorhanden. Die Bibel wird 
umgedeutet. Fast unmerklich wird das geistliche Funda-
ment weggespült... Sünde wird verharmlost und salonfähig 
gemacht. Man will unter allen Umständen ökumenefähig 
sein...

Hinweis: Auch dieser Aufsatz kann komplett als Broschüre 
auf Spendenbasis bei AG WELT bestellt werden!

AG WELT - Beschluss zur 
Glaubensbasis der Deutschen Evangelischen Allianz

Der Vorstand der Arbeitsgemeinschaft Weltanschauungs-
fragen e.V. hat nach intensiver Beratung im April dieses Jah-
res den einstimmigen Beschluss gefasst, 

den Dienst des Werkes künftig nicht mehr auf Glaubens-
basis der Deutschen Evangelischen Allianz vom 2. Sep-
tember 1846 (sprachlich überarbeitet 1972), sondern 
ausschließlich auf das Bekenntnisfundament der Chica-
go-Erklärung zur Irrtumslosigkeit der Bibel auszurichten.

Der Vorstand begründet seine Entscheidung wie folgt: Die 
Deutsche Evangelische Allianz (DEA) hat am 22. März 2018 
erneut ihre Glaubensbasis überarbeitet. Sie hat sich nicht 
nur von Begriffen wie „Allmacht“ Gottes, „Bekehrung“ und 
dem reformatorischen Anliegen „Priestertum aller Gläubi-
gen, die die weltweite Gemeinde bilden, den Leib, dessen 
Haupt Jesus Christus ist“ verabschiedet, sondern auch da-
von, dass der gefallene Mensch „Gottes Zorn und Verdamm-
nis“ ausgesetzt ist. Auch das „ewige Leben“ scheint für die 
DEA in ihrer Neuausrichtung unwichtig geworden zu sein, 
weil davon in der Neufassung nichts mehr zu lesen ist. Er-
schreckend auch: dem Bekenntnis zur Bibel, dem geistge-
wirkten Wort Gottes, wurde in der Überarbeitung der letzte 
Platz zugewiesen. Damit einher geht das neue Verständnis, 
die Bibel sei nicht mehr „völlig zuverlässig“ (in „allen Fragen 
des Glaubens und der Lebensführung“), sondern nur noch 
„zuverlässig“. Wenn es um die „Allmacht“ Gottes geht - 
die nun für die DEA nicht mehr tragend zu sein scheint - ist 
selbst die Steigerungsform „völlig zuverlässig“ in der sprach-
lichen Bewertung noch unendlich viel zu gering. Unerklär-
lich ist der im überarbeiteten Text von 2018 aufgenommene 
Passus, dass der Mensch „als Mann und Frau“ geschaffen 
wurde, worüber doch die Heilige Schrift völlige Klarheit ver-
mittelt. Zudem öffnet die DEA mit ihrer neu aufgenomme-
nen Betonung der „Gaben zum Dienen“ durch den Heiligen 
Geist noch breiter ihre Pforten zur charismatischen- und 
Pfingstbewegung.

Hinweis: Die Chicago-Erklärung kann ab Oktober 2018 als 
Broschüre bei AG WELT auf Spendenbasis bestellt werden. •

Leserbriefe
Zum Beitrag "Welche Lehre vertritt die Gemeinschaft 
Adullam?" (Ausgabe 2/2018)
Seit geraumer Zeit erscheint eine junge, redegewandte Frau 
von Adullam in unserer Gemeinde. Seltsame Äußerungen 
kommen von ihr. So wären Süßigkeitessen, Tabak, Alkohol 
und Tanz Höllenwerk. Leider ist sie zudem sehr aufdring-
lich. Sie bot sogar kostenlosen Urlaub in der Schweiz an - für 
schwach Betuchte. Zudem gäbe es einen Hauskreis in meiner 
Stadt. Nun ist der HERR auch für Adullamer gestorben und 
liebt sie. Jedoch ist der Umgang mit ihnen anstrengend. (Da-
niel L.) •
Zu unseren AG WELT - Kurzinformationen aus der Reihe                         
Wissen! Wachsen! Weitersagen!
Herzlichen Dank für die Zusendung der so wichtigen In-
fo-Flyer. Für mich ist es immer wieder erschreckend, wie we-
nig Interesse meine Mitbewohner in diesem Haus (betreutes 
Wohnen) für diese brennenden Fragen haben, besonders 

Quartalspublikation - Selbstkostenpreis pro Ausgabe 2,00 EUR

über den Islam, unter dem Christen auf der ganzen Erde Ge-
walt und brutale Verfolgung erleiden. Leider sind Menschen 
Gott gegenüber, der sich in Jesus Christus offenbart und sie 
erlöst hat, gleichgültig. Sie kaufen lieber Promi-Zeitschriften. 
Aber ich verteile die Flyer, wenn ich mit dem Rollator unter-
wegs bin und bete, dass sie gelesen werden. Ich wünsche Ih-
nen den Segen unseres HERRN für Ihre Arbeit! (Gisela M.) •

Zur AG WELT - Aktion: www.keinemoschee.de 
Es ist schon beschämend,wie die Islamisierung in den christ-
lichen Gemeinden totgeschwiegen wird. Auch in unserer 
Freikirche ist das ein Tabuthema. Was ist bloß los im Chris-
tentum, wenn schon die Freikirchen dem Satan dienen. Ich 
möchte ein Zeichen setzen und als Christ meiner Verantwor-
tung gerecht werden. Bitte schickt mir zum Verteilen 200 
Visitenkarten der Aktion www.keinemoschee.de für den An-
fang. Ich hoffe, dass ich etwas bewegen kann. (Manfred S.) •

***
Meines Erachtens gibt es viele Christen, die Ihrem Aktions-
aufruf folgen würden. Sie unterlassen dies aber aus Angst, 
dass ihre Namen auf einer „schwarzen Liste“ erscheinen 
könnten. Wie schnell wird man heute als „rassistisch“ einge-
stuft. Lehrer trauen sich kaum noch, etwas über muslimische 
Schüler zu sagen, weil sie befürchten, zur Schulleitung zitiert 
zu werden… Deutschland wird immer islamischer. Es sind vie-
le Muslime zu uns eingereist, die aus keinem Land kommen, 
in dem Krieg herrscht. Das geschah unter Gesetzesbruch der 
deutschen Bundesregierung und die Vermutung liegt nahe, 
dass die Einwanderung erwünscht ist. Das bestätigten Re-
cherchen des Journalisten Matthias Matussek, die von den 
großen Medien nicht beachtet wurden. Ebenso wurden die 
Warnungen des kürzlich verstorbenen Journalisten Udo Ul-
fkotte ignoriert… Weil unsere Regierung mit Blick auf die 
Flüchtlingspolitik und den erschreckenden Werteverfall in 
unserer Gesellschaft ihre Haltung wohl kaum ändern wird, 
sollten wir Christen Alarm schlagen. Es darf nicht geschehen, 
dass bei uns weiterhin Moscheen gebaut werden - teilweise 
mit unseren Steuergeldern, während in islamischen Ländern 
der Bau von Kirchen verboten ist. Es ist leider immer noch 
zu wenig bekannt, was verfolgten Christen im Nahen und 
Mittleren Osten angetan wird: Sie werden ermordet und ver-
stümmelt! Unserer Regierung ist das bekannt, aber sie schaut 
weg und erlaubt im Gegenzug den Muslimen in Deutschland 
die unbegrenzte Ausbreitung ihrer Ideologie. Wenn unsere 
Politiker wüssten, wie sie von Muslimen zutiefst verachtet 
und verlacht werden! Es ist empfehlenswert, das von Ihrem 
Verlag herausgegebene Büchlein „Der Koran auf dem Prüf-
stand“ zu lesen. Wir sollten für eine Erweckung in unserem 
Land beten und den Regierenden bei der nächsten Wahl die 
Quittung für ihre Politik ausstellen. (Richard M.) •

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Neuerscheinung! Ab sofort kann die Kurzinformation 
Allversöhnung aus der Reihe Wissen! Wachsen! Weitersa-
gen! bestellt werden (s. Bestellkarte Nr. 3/September 2018).

HINWEIS! Aus gegebenem Anlass bitten wir alle Abon-
nenten, bei Verteilaktionen (Postwurfsendungen) geltendes 
Recht zu beachten. Der unerlaubte Einwurf von AG WELT - 
Publikationen in Briefkästen mit der Aufschrift "Keine Wer-
bung", oder einem ähnlichen Hinweis, kann vom Empfänger  
- auch gegen AG WELT - zur Anzeige gebracht werden.

Schwachstelle 
Christentum
Erdoğan und der türkische 
DITIB-Islam unterminieren 
Deutschland 

Hermann J. Redel
Dieses Buch macht deut-
lich, wie die DITIB das deut-
sche Vereinsrecht als “Tro-
janisches Pferd“ nutzt. Und 
zwar vom Dachverband in 
Köln über den DITIB-Lan-
desverband Niedersach-
sen-Bremen bis zum DI-
TIB-Gemeindeverband.

152 Seiten, Paperback
Nr. 548356 	 € 9,95

Sie lächelt 
wieder
Eine Frau entdeckt Gottes 
Ehe-Konzept. 

Amy Williams

So wie sich Gott die Ehe 
gedacht hat, gelingt sie 
am besten. Das bringt 
Amy Williams überzeu-
gend und mit vielen 
Beispielen und guten 
biblischen Argumenten 
rüber.

70 Seiten, Paperback
Nr. 548353         € 8,00

Achtung!      Online bestellen: www.lichtzeichen-shop.com        ●       Kostenlose Bestell-Hotline: 0800 / 0 998 998



3

"christlichen" Bücher überhaupt. Mit einer verzerrten Dar-
stellung des Begriffs Gnade hat es die Gemeinde Jesu mit-
tendurch gespalten und - wie es ein Kommentator einmal 
formulierte - "öffnete die Tür für eine Tsunami-ähnliche Flut 
von Sünde, die den bibelunkundigen Teil des Leibes Christi 
überrollte."

Nachfolgend einige von mir übersetzte Zitate aus dem Buch 
„Destined to Reign“ von Joseph Prince:

„Es gibt nichts als Segnungen für die Gläubigen.“ (S. 53)

„Gott wird Amerika niemals wegen seiner Sünden rich-
ten.“  (S. 49)

„Wenn du von jemandem ein Wort empfängst, das dich 
an vergangene Sünden erinnert oder in dir die Erwartung 
von Strafe für Sünde hervorruft, hab keine Angst. Wirf es 
einfach aus dem Fenster.“ (Seite 45)

"Buße und Bekenntnis von Sünde sind niemals notwen-
dig.“ (S. 53)

Besonders dieses letzte Zitat hat dazu geführt, vor der ge-
fährlichen Irrlehre von Hyper-Grace zu warnen.

In Indien schenkte mir der Direktor der Indian Evangeli-
cal Mission anlässlich des Lutherjahres ein kleines Büch-
lein über den deutschen Reformator mit dem Titel "Here I 
Stand"  von einem gewissen R. Stanley. Es behandelt beson-
ders die vier Soli der Reformation. Bei dem Thema Gnade 
warnt er sehr deutlich vor der neuen Strömung Hyper-Gra-
ce und nennt sie einen Missbrauch der Gnade, wenn gesagt 
würde: Gott sei eben so gnädig, schließlich habe er uns alle 
Sünden vergeben.

Gemäß dieser Lehre muss man auch nach seiner Bekeh-
rung, selbst wenn man gefehlt hat, nicht mehr Buße tun. 
Die Gnade sei so übermächtig, alle Sünde sei praktisch au-
tomatisch vergeben: "Lebe wie du willst, die Gnade Gottes 
wird sich darum kümmern." Junge Leute finden diese Lehre 
sehr ansprechend und strömen in großen Scharen in Ge-
meinden und Versammlungen, die diese Lehre verbreiten. 
Chennai ist eine der am schlimmsten von dieser Doktrin infi-
zierten Städte in Indien. Vor der Lehre von Hyper-Grace hat 
schon Paulus selbst zu seiner Zeit gewarnt. Im Römerbrief 
6,1 heißt es: "Was wollen wir hierzu sagen? Sollen wir denn 
in der Sünde beharren, damit die Gnade umso mächtiger 
werde? Das sei ferne! Wir sind doch der Sünde gestorben. 
Wie können wir noch in ihr leben?"

"Das sei ferne" ist im Griechischen die stärkste Negation. 
Die Lehre von Hyper-Grace befindet sich in Totalkollision mit 
den Warnungen des Apostels Paulus. Es erinnert an ein be-
kanntes Zitat: „Irrlehre ist Wahrheit, die ins Extrem verzerrt 
wird.“ - Gott ist ja tatsächlich gnädig über die Maßen und 
bereit, dem schlimmsten Sünder zu vergeben. Trotzdem 
sagt Johannes der Gemeinde von Laodicäa, die von sich be-
hauptete, reich, satt und ohne Mangel zu sein und genau 
den Eigenschaften des Wohlstandsevangeliums entsprach: 
"Welche ich lieb habe, die weise ich zurecht und züchtige 
ich. So sei nun eifrig und tue Buße!" (Offenbarung 3,19). Ein 
kurzer Blick in die Kirchengeschichte zeigt: Alle echten Er-
weckungen haben damit begonnen, dass die gläubig gewor-
denen Menschen Buße taten. Die Folgen einer unbiblischen 
Betonung der Gnade bleiben nicht aus. So stellt Dave Miller 

Mission ohne Mission
Landesverein für Innere Mission in Schleswig-Holstein 
von Ernst-Martin Borst 

Der 1875 gegründete Landesverein für Innere Mission in 
Schleswig-Holstein (LIM) feiert am 2. September 2018 sein 
Jahresfest. Dadurch angeregt habe ich mich als Schles-
wig-Holsteiner mit dieser Organisation etwas näher be-
schäftigt. Insbesondere interessierte mich, wo und wie 
dieser gemeinnützige Verein, der zur Evangelischen Kirche 
gehört, Mission betreibt. Herausgefunden habe ich, dass  
dieser Verein stark diakonisch ausgerichtet ist und in diesem 
Bereich sehr gute Arbeit leistet. So betreibt er u.a. Einrich-
tungen für psychisch Kranke, Suchtgefährdete, Behinderte, 
pflegebedürftige und ältere Menschen. Der Verein unter-
hält Krankenhäuser, Fachkliniken, Pflegeeinrichtungen, Ta-
geseinrichtungen, Beratungsstellen und Wohngruppen. Das 
diakonische Engagement ist lobenswert. Doch wo bleibt die 
Mission? Dienste für kranke, suchtgefährdete und pflege-
bedürftige Menschen leisten auch weltliche Einrichtungen 
und Organisationen. Eine Organisation unter dem Dach der 
Evangelischen Kirche, die sich im Vereinsnamen mit dem 
Wort Mission schmückt, sollte dann doch auch Mission be-
treiben. Bei LIM ist davon jedoch nichts zu finden. Unter 
den Programmpunkten auf der Einladung zum Jahresfest 
ist u.a. zu finden: „Live-Musik und Tanz“, „Power pur“, „Ori-
entalischer Tanz“, „Jazz-Band“, „Zirkus“, „Tanz aus Ghana“, 
„Zauberer Kai“, „Musiktheater“, „Seiltanz“ und vieles mehr. 
Der kleine Hinweis auf einen „fröhlichen Gottesdienst“ fällt 
kaum auf. Ähnlich sieht es auf der professionell gestalteten 
Internetseite des LIM aus. Keinerlei Anhaltspunkte, die auf 
Mission oder Verkündigung des Evangeliums hinweisen.

Wo bleibt der biblische Auftrag nach Matthäus 28,19-20: 
"Darum gehet hin und lehret alle Völker: Taufet sie auf den 
Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes 
und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe...", 
oder nach Jeremia 22, 29: "O Land, Land, Land, höre des 
HERRN Wort!"? Bei allem notwendigen diakonischen Dienst 
darf die Verbreitung des Evangeliums niemals fehlen. Was 
nützt es den Menschen, wenn ihnen in gesundheitlichen 
Nöten geholfen, die Botschaft des Evangeliums jedoch vor-
enthalten wird und sie verloren gehen? Es ist sehr traurig 
mit ansehen zu müssen, wie Organisationen und Vereine, 
die sich Mission auf die Fahne geschrieben haben, ihren 
Dienst auf Weltliches reduzieren und die Verkündigung des 
Evangeliums außer Acht lassen. Unserem HERRN sei ge-
klagt: Leider ist der hier genannte Fall nur ein Beispiel für 
viele Organisationen, die unter dem Dach des Diakonischen 
Werkes und der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) 
angesiedelt sind.

Evangelische Kirche: ein Auslaufmodell?
Gedanken eines alten Mannes
von Rolf Müller

Über eine Evangelisation fand ich zum Glauben an Jesus 
Christus. Seit 1950 gehöre ich zu einer Landeskirchlichen 
Gemeinschaft im Sächsischen Gemeinschaftsverband, wo 
ich mich viele Jahre im Verkündigungsdienst eingebracht 
habe. Immer wieder schlüpfe ich in die Rolle eines alten 

Mannes, der manche Entwicklungen nicht mehr versteht. 
Dabei setze ich mich kritisch mit einer Theologie der Be-
liebigkeit auseinander. Im Folgenden Auszüge aus meinem 
Aufsatz "Gedanken eines alten Mannes: Evangelische Kir-
che: ein Auslaufmodell?": 

Wie kommt der alte Mann dazu, die Evangelische Kirche in 
Deutschland als Auslaufmodell zu hinterfragen? Er tut das 
nicht aus Freude am Zerfall, sondern aus Traurigkeit und 
Ernüchterung über den Weg und den Zustand der Kirche... 
Der alte Mann wird mit den Ausprägungen des Zeitgeistes 
konfrontiert. In seinem Alltag, in den Medien, aber auch in 
den Verlautbarungen der Kirche. Ihm kommt es so vor, als 
ob man richtig evangelisch erst dann ist, wenn niemand et-
was davon merkt. 

Der Protestantismus gleicht einer Offenbarungsreligion 
ohne Offenbarung. Man predigt einen Glauben ohne Ge-
wissheit, eine Zukunft ohne Ewigkeit. Anstatt das Evange-
lium von Jesus Christus zu verkündigen, werden kunstvolle 
Reden gehalten, die kaum jemand versteht. Wir benötigen 
keine frommen „Referätchen“, sondern einen leidenschaft-
lichen Bußruf in und von der Kirche. Es ist für die Menschen 
einzig und allein wichtig, zu erkennen, dass sie elend sind, 
getrennt von Gott, aber erlöst durch Jesus Christus... Wir 
brauchen Gottes Wort. Wenn es hart auf hart kommt, und 

es wird hart auf hart 
kommen, brauchen 
wir nichts Weiteres... 

Die heutige Kirche 
ist gekennzeichnet 
von exegetischen 
Kahlschlägen, dog-
matischen Verirrun-
gen und ethischen 
Verwilderungen. Die 
Wahrheitsfrage spielt 
keine Rolle mehr. Die 
Kirche hat aufgehört, 
eine ernst zu neh-
mende Kraft zu sein... 
Die „Hirten“ der Evan-
gelischen Kirche in 
Deutschland kämpfen 
gegen Castortrans-

porte und Kernenergie. Sie predigen Umweltschutz und Kli-
mawandel, statt die Menschen zu Gott zu rufen. Sie locken 
die Leute von der Bibel weg zu anderen Ufern. Fragen nach 
dem ewigen Heil werden nicht beantwortet. 

Das Kirchenboot ist mit geistlich Toten gefüllt. Vielen Men-
schen wird einmal Hören und Sehen vergehen. Bleiben wer-
den, die auf Gottes Wort hören und auf Jesus sehen...

Statt selbst die Welt zu beeinflussen, wird die Kirche von 
der Welt dominiert. Sie handelt, als ob Glaubensgrundsätze 
unwichtig wären. Sie redet nicht mehr von Wahrheit, son-
dern von Fairness. Millionen ungeborener Kinder werden 
getötet. Die Redefreiheit wird eingeschränkt, vor allem, 
wenn es um christliche Belange geht. Sexuelle Perversionen 
werden öffentlich gefördert. Ehe, Kindererziehung und Fa-
milienleben werden von vielen Seiten angegriffen. Und die 

Kirchen gehen voran. Die Protestanten protestieren nicht 
mehr. Sie überlassen dem Zeitgeist kampflos das Feld... 

Es gibt ein großes Problem in der Evangelischen Kirche: Die 
Theologen sollen sich mit der Bibel beschäftigen, als ob es 
Gott nicht gäbe. Sonntags sollen sie dann aber predigen, als 
ob die Bibel doch irgendwie Gottes Wort wäre... Dem alten 
Mann ist klar, warum die Menschen von der Kirche nicht 
zum Glauben gerufen werden. Sie können sich ja auch nach 
dem Tod noch bekehren. Begründet wird das mit der his-
torischen Kritik, mit dem Lehramt und mit der klassischen 
Theologie. Nur auf die Bibel kann man sich dabei nicht stüt-
zen. Die Evangelische Kirche scheut das klare Wort, wenn 
es um Glaubensinhalte geht. Sie begibt sich damit in die 
Bedeutungslosigkeit...

Der alte Mann fragt sich, wer sich denn heute noch an das 
Wort Gottes hält. Wer nimmt noch die ganze Bibel von 1. 
Mose bis zur Offenbarung als Wort Gottes ernst? Wer zit-
tert noch vor seinem Wort? Wer fürchtet den Herrn? Der 
Glaube an Christus und der Glaube an das Wort gehören 
untrennbar zusammen... Es wird fleißig an der Heiligen 
Schrift herumgeschnippelt, bis ihre Glaubwürdigkeit unter 
dem Seziermesser der Exegeten und Historiker ihren Geist 
aufgibt. Viele Pfarrer verschweigen ihren Gemeindeglie-
dern, dass die Bibel für sie keine Bedeutung mehr hat. Die 
meisten Theologen berufen sich zwar noch auf die Schrift, 
aber nicht um sie gelten zu lassen, sondern um sie etwas 
anderes sagen zu lassen als sie wirklich sagt. Das klingt dann 
so: „Homosexualität ist nach der Bibel keine Sünde. Zwar 
sagt die Bibel Nein, aber das muss heute anders gedeutet 
werden.“ Es kommt aber nicht darauf an, was der Einzelne 
aus der Bibel herausliest, sondern was drinsteht... Bibel- 
treue kann man der Evangelischen Kirche nicht vorwerfen. 
Sie hat kein biblisches Fundament mehr... Sie reduziert das 
Evangelium auf den Satz: „Seid nett zueinander und schont 
die Umwelt!“ Sie glaubt nicht, dass Jesus Christus der einzi-
ge Weg zu Gott ist...

Hinweis: Der vollständige Aufsatz kann als 36-seitige Bro-
schüre auf Spendenbasis bei AG WELT bestellt werden! 

Gedanken eines alten Mannes über Gnadau, 
Gemeinschaftsbewegung und Allianz
von Rolf Müller

Im Folgenden einige Auszüge aus meinem Aufsatz "Gedan-
ken eines alten Mannes über Gnadau, Gemeinschaftsbewe-
gung und Allianz": 

Die Bibel sagt für die letzte Zeit Verführung voraus. Gottes 
Wort warnt uns vor falschen Lehrern (Mt 7,15), vor falschen 
Propheten (Mt 24,24), vor falschen Aposteln (2Kor 11,13) 
und vor falschen Christussen (Mt 24, 5). Die Gemeinde Jesu 
steht in der Gefahr, verführt zu werden durch Bibelkritik und 

Scheinhei l igkeit , 
durch Gesetzlich-
keit, Gesetzlosigkeit 
und den Zeitgeist. 
Die biblische Lehre 
wird dem Streben 
nach einer falschen 
Einheit geopfert. 
Die Irrlehrer kom-
men aus der gott-
losen Welt, aber 
auch aus den ei-
genen Reihen. Das 
Wort Gottes wird 
nur noch neben-
sächlich sein. Das 
wird alle Gemein-
den betreffen. Der 
alte Mann stellt mit 
Sorge fest, dass der 
endzeitliche Trend 

auch an seiner geistlichen Heimat, dem Gnadauer Gemein-
schaftsverband, nicht vorübergeht. Das wollen viele seiner 
Glaubensgeschwister nicht wahrhaben. Sie halten die War-
nungen der Bibel für übertrieben. Sie halten ein biblisches 
Wächteramt für schädlich. Wer darauf hinweist, wird als 
Störenfried betrachtet...

in seinem Buch "Hyper-Grace: The REAL Hyper-Danger" fest: 
„Solche, die Gemeinden mit dieser Lehre besuchen, werden 
höchstwahrscheinlich herausfinden, dass wegen der starken 
Betonung der Gnade - mit keiner Erwähnung von Sünde und 
Buße, Gericht oder Hölle - eine Atmosphäre eines lockeren 
Lebenswandels vorherrscht, mit vielen, die in Unmoral und 
Trunkenheit wie auch andere Laster verstrickt sind. Das he-
rausragendste Beispiel von Hyper-Grace heute spielt sich in 
Gemeinden ab, welche die Liebe Gottes für die Homosexuel-
len gegenüber seinem Ruf zu einem heiligen Lebenswandel 
betonen. Ja, Gott liebt die Homosexuellen und das sollten wir 
auch tun. Aber wenn die klaren Lehren der Bibel zu homo-
sexuellem Verhalten ignoriert werden, dann wird nicht Gna-
de praktiziert, sondern Hyper-Grace, also Irrlehre.“ (Quelle: 
http://sbcvoices.com/hyper-grace-the-real-hyper-danger/)

Vor allem durch das sogenannte "christliche Fernsehen", 
von ein paar Ausnahmen abgesehen, findet eine derartige 
geistliche Verflachung statt, dass solche Irrlehren gerne ge-
hört werden. Und nicht nur das. Sie werden auch mit großer 
Begeisterung verbreitet.

Bekanntlich gesellt sich gern Gleich und Gleich. Extrem-Cha-
rismatiker und Anhänger des Wohlstandsevangeliums, des-
sen typischer Vertreter Joseph Prince ist, klopfen sich häufig 
gegenseitig auf die Schulter. So überrascht es nicht, dass 
der Klappentext von „Destined to Reign“ eine warme Emp-
fehlung von Brian Houston (leitender Pastor der Hillsong 
Church Australia) wiedergibt: „Ich habe persönlich profitiert 
von Josephs inspirierender Lehrgabe, wie auch viele in un-
serer Gemeinde.“ - Erst kürzlich trat Prince in Deutschland 
im Gospel Forum Stuttgart auf. Wie mir ein Augenzeuge be-
richtete, habe er mit einer Handbewegung Segnungs- und 
Heilungskräfte an Tausende von Zuhörern ausgeteilt. Er 
habe dann Leute aufgerufen nach vorn zu kommen, die eine 
Heilung erfahren hätten. In der vorderen Reihe sei nach die-
ser „Heilungssalbung“ eine Frau aufgestanden, zitternd am 
ganzen Leibe.

Die Bibel sagt uns für das Ende der Tage in Matthäus 24,11 
voraus: "Und es werden sich viele falsche Propheten erhe-
ben und werden viele verführen. Und weil die Missachtung 
des Gesetzes überhandnehmen wird, wird die Liebe in vielen 
erkalten." Es wird also eine große Anzahl falscher Propheten 
sein. Dann heißt es in Vers 13: "Wer aber beharrt bis ans 
Ende, der wird selig."

Im Zusammenhang mit diesem Mega-Bestseller von Jospeh 
Prince stellt ein Rezensent fest: "Man hat den Eindruck, als 
ob der Großteil der Menschheit, einschließlich der bibelun-
kundigen Christenheit, Phantasiegebilde liebt." 

Diese Lehre ist tatsächlich nicht nur eine Erfüllung von 1. 
Timotheus 4,1 ("Der Geist aber sagt deutlich, dass in den 
letzten Zeiten einige von dem Glauben abfallen werden und 
verführerischen Geistern und Lehren von Dämonen anhän-
gen..."), sondern auch eine eindrückliche Erfüllung von 2. 
Timotheus 4,3-4: "Denn es wird eine Zeit kommen, da sie 
die heilsame Lehre nicht ertragen werden; sondern nach 
ihrem eigenen Begehren werden sie sich selbst Lehrer auf-
laden, nach denen ihnen die Ohren jucken, und werden die 
Ohren von der Wahrheit abwenden und sich den Fabeln zu-
kehren."  •
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"christlichen" Bücher überhaupt. Mit einer verzerrten Dar-
stellung des Begriffs Gnade hat es die Gemeinde Jesu mit-
tendurch gespalten und - wie es ein Kommentator einmal 
formulierte - "öffnete die Tür für eine Tsunami-ähnliche Flut 
von Sünde, die den bibelunkundigen Teil des Leibes Christi 
überrollte."

Nachfolgend einige von mir übersetzte Zitate aus dem Buch 
„Destined to Reign“ von Joseph Prince:

„Es gibt nichts als Segnungen für die Gläubigen.“ (S. 53)

„Gott wird Amerika niemals wegen seiner Sünden rich-
ten.“  (S. 49)

„Wenn du von jemandem ein Wort empfängst, das dich 
an vergangene Sünden erinnert oder in dir die Erwartung 
von Strafe für Sünde hervorruft, hab keine Angst. Wirf es 
einfach aus dem Fenster.“ (Seite 45)

"Buße und Bekenntnis von Sünde sind niemals notwen-
dig.“ (S. 53)

Besonders dieses letzte Zitat hat dazu geführt, vor der ge-
fährlichen Irrlehre von Hyper-Grace zu warnen.

In Indien schenkte mir der Direktor der Indian Evangeli-
cal Mission anlässlich des Lutherjahres ein kleines Büch-
lein über den deutschen Reformator mit dem Titel "Here I 
Stand"  von einem gewissen R. Stanley. Es behandelt beson-
ders die vier Soli der Reformation. Bei dem Thema Gnade 
warnt er sehr deutlich vor der neuen Strömung Hyper-Gra-
ce und nennt sie einen Missbrauch der Gnade, wenn gesagt 
würde: Gott sei eben so gnädig, schließlich habe er uns alle 
Sünden vergeben.

Gemäß dieser Lehre muss man auch nach seiner Bekeh-
rung, selbst wenn man gefehlt hat, nicht mehr Buße tun. 
Die Gnade sei so übermächtig, alle Sünde sei praktisch au-
tomatisch vergeben: "Lebe wie du willst, die Gnade Gottes 
wird sich darum kümmern." Junge Leute finden diese Lehre 
sehr ansprechend und strömen in großen Scharen in Ge-
meinden und Versammlungen, die diese Lehre verbreiten. 
Chennai ist eine der am schlimmsten von dieser Doktrin infi-
zierten Städte in Indien. Vor der Lehre von Hyper-Grace hat 
schon Paulus selbst zu seiner Zeit gewarnt. Im Römerbrief 
6,1 heißt es: "Was wollen wir hierzu sagen? Sollen wir denn 
in der Sünde beharren, damit die Gnade umso mächtiger 
werde? Das sei ferne! Wir sind doch der Sünde gestorben. 
Wie können wir noch in ihr leben?"

"Das sei ferne" ist im Griechischen die stärkste Negation. 
Die Lehre von Hyper-Grace befindet sich in Totalkollision mit 
den Warnungen des Apostels Paulus. Es erinnert an ein be-
kanntes Zitat: „Irrlehre ist Wahrheit, die ins Extrem verzerrt 
wird.“ - Gott ist ja tatsächlich gnädig über die Maßen und 
bereit, dem schlimmsten Sünder zu vergeben. Trotzdem 
sagt Johannes der Gemeinde von Laodicäa, die von sich be-
hauptete, reich, satt und ohne Mangel zu sein und genau 
den Eigenschaften des Wohlstandsevangeliums entsprach: 
"Welche ich lieb habe, die weise ich zurecht und züchtige 
ich. So sei nun eifrig und tue Buße!" (Offenbarung 3,19). Ein 
kurzer Blick in die Kirchengeschichte zeigt: Alle echten Er-
weckungen haben damit begonnen, dass die gläubig gewor-
denen Menschen Buße taten. Die Folgen einer unbiblischen 
Betonung der Gnade bleiben nicht aus. So stellt Dave Miller 

Mission ohne Mission
Landesverein für Innere Mission in Schleswig-Holstein 
von Ernst-Martin Borst 

Der 1875 gegründete Landesverein für Innere Mission in 
Schleswig-Holstein (LIM) feiert am 2. September 2018 sein 
Jahresfest. Dadurch angeregt habe ich mich als Schles-
wig-Holsteiner mit dieser Organisation etwas näher be-
schäftigt. Insbesondere interessierte mich, wo und wie 
dieser gemeinnützige Verein, der zur Evangelischen Kirche 
gehört, Mission betreibt. Herausgefunden habe ich, dass  
dieser Verein stark diakonisch ausgerichtet ist und in diesem 
Bereich sehr gute Arbeit leistet. So betreibt er u.a. Einrich-
tungen für psychisch Kranke, Suchtgefährdete, Behinderte, 
pflegebedürftige und ältere Menschen. Der Verein unter-
hält Krankenhäuser, Fachkliniken, Pflegeeinrichtungen, Ta-
geseinrichtungen, Beratungsstellen und Wohngruppen. Das 
diakonische Engagement ist lobenswert. Doch wo bleibt die 
Mission? Dienste für kranke, suchtgefährdete und pflege-
bedürftige Menschen leisten auch weltliche Einrichtungen 
und Organisationen. Eine Organisation unter dem Dach der 
Evangelischen Kirche, die sich im Vereinsnamen mit dem 
Wort Mission schmückt, sollte dann doch auch Mission be-
treiben. Bei LIM ist davon jedoch nichts zu finden. Unter 
den Programmpunkten auf der Einladung zum Jahresfest 
ist u.a. zu finden: „Live-Musik und Tanz“, „Power pur“, „Ori-
entalischer Tanz“, „Jazz-Band“, „Zirkus“, „Tanz aus Ghana“, 
„Zauberer Kai“, „Musiktheater“, „Seiltanz“ und vieles mehr. 
Der kleine Hinweis auf einen „fröhlichen Gottesdienst“ fällt 
kaum auf. Ähnlich sieht es auf der professionell gestalteten 
Internetseite des LIM aus. Keinerlei Anhaltspunkte, die auf 
Mission oder Verkündigung des Evangeliums hinweisen.

Wo bleibt der biblische Auftrag nach Matthäus 28,19-20: 
"Darum gehet hin und lehret alle Völker: Taufet sie auf den 
Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes 
und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe...", 
oder nach Jeremia 22, 29: "O Land, Land, Land, höre des 
HERRN Wort!"? Bei allem notwendigen diakonischen Dienst 
darf die Verbreitung des Evangeliums niemals fehlen. Was 
nützt es den Menschen, wenn ihnen in gesundheitlichen 
Nöten geholfen, die Botschaft des Evangeliums jedoch vor-
enthalten wird und sie verloren gehen? Es ist sehr traurig 
mit ansehen zu müssen, wie Organisationen und Vereine, 
die sich Mission auf die Fahne geschrieben haben, ihren 
Dienst auf Weltliches reduzieren und die Verkündigung des 
Evangeliums außer Acht lassen. Unserem HERRN sei ge-
klagt: Leider ist der hier genannte Fall nur ein Beispiel für 
viele Organisationen, die unter dem Dach des Diakonischen 
Werkes und der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) 
angesiedelt sind.

Evangelische Kirche: ein Auslaufmodell?
Gedanken eines alten Mannes
von Rolf Müller

Über eine Evangelisation fand ich zum Glauben an Jesus 
Christus. Seit 1950 gehöre ich zu einer Landeskirchlichen 
Gemeinschaft im Sächsischen Gemeinschaftsverband, wo 
ich mich viele Jahre im Verkündigungsdienst eingebracht 
habe. Immer wieder schlüpfe ich in die Rolle eines alten 

Mannes, der manche Entwicklungen nicht mehr versteht. 
Dabei setze ich mich kritisch mit einer Theologie der Be-
liebigkeit auseinander. Im Folgenden Auszüge aus meinem 
Aufsatz "Gedanken eines alten Mannes: Evangelische Kir-
che: ein Auslaufmodell?": 

Wie kommt der alte Mann dazu, die Evangelische Kirche in 
Deutschland als Auslaufmodell zu hinterfragen? Er tut das 
nicht aus Freude am Zerfall, sondern aus Traurigkeit und 
Ernüchterung über den Weg und den Zustand der Kirche... 
Der alte Mann wird mit den Ausprägungen des Zeitgeistes 
konfrontiert. In seinem Alltag, in den Medien, aber auch in 
den Verlautbarungen der Kirche. Ihm kommt es so vor, als 
ob man richtig evangelisch erst dann ist, wenn niemand et-
was davon merkt. 

Der Protestantismus gleicht einer Offenbarungsreligion 
ohne Offenbarung. Man predigt einen Glauben ohne Ge-
wissheit, eine Zukunft ohne Ewigkeit. Anstatt das Evange-
lium von Jesus Christus zu verkündigen, werden kunstvolle 
Reden gehalten, die kaum jemand versteht. Wir benötigen 
keine frommen „Referätchen“, sondern einen leidenschaft-
lichen Bußruf in und von der Kirche. Es ist für die Menschen 
einzig und allein wichtig, zu erkennen, dass sie elend sind, 
getrennt von Gott, aber erlöst durch Jesus Christus... Wir 
brauchen Gottes Wort. Wenn es hart auf hart kommt, und 

es wird hart auf hart 
kommen, brauchen 
wir nichts Weiteres... 

Die heutige Kirche 
ist gekennzeichnet 
von exegetischen 
Kahlschlägen, dog-
matischen Verirrun-
gen und ethischen 
Verwilderungen. Die 
Wahrheitsfrage spielt 
keine Rolle mehr. Die 
Kirche hat aufgehört, 
eine ernst zu neh-
mende Kraft zu sein... 
Die „Hirten“ der Evan-
gelischen Kirche in 
Deutschland kämpfen 
gegen Castortrans-

porte und Kernenergie. Sie predigen Umweltschutz und Kli-
mawandel, statt die Menschen zu Gott zu rufen. Sie locken 
die Leute von der Bibel weg zu anderen Ufern. Fragen nach 
dem ewigen Heil werden nicht beantwortet. 

Das Kirchenboot ist mit geistlich Toten gefüllt. Vielen Men-
schen wird einmal Hören und Sehen vergehen. Bleiben wer-
den, die auf Gottes Wort hören und auf Jesus sehen...

Statt selbst die Welt zu beeinflussen, wird die Kirche von 
der Welt dominiert. Sie handelt, als ob Glaubensgrundsätze 
unwichtig wären. Sie redet nicht mehr von Wahrheit, son-
dern von Fairness. Millionen ungeborener Kinder werden 
getötet. Die Redefreiheit wird eingeschränkt, vor allem, 
wenn es um christliche Belange geht. Sexuelle Perversionen 
werden öffentlich gefördert. Ehe, Kindererziehung und Fa-
milienleben werden von vielen Seiten angegriffen. Und die 

Kirchen gehen voran. Die Protestanten protestieren nicht 
mehr. Sie überlassen dem Zeitgeist kampflos das Feld... 

Es gibt ein großes Problem in der Evangelischen Kirche: Die 
Theologen sollen sich mit der Bibel beschäftigen, als ob es 
Gott nicht gäbe. Sonntags sollen sie dann aber predigen, als 
ob die Bibel doch irgendwie Gottes Wort wäre... Dem alten 
Mann ist klar, warum die Menschen von der Kirche nicht 
zum Glauben gerufen werden. Sie können sich ja auch nach 
dem Tod noch bekehren. Begründet wird das mit der his-
torischen Kritik, mit dem Lehramt und mit der klassischen 
Theologie. Nur auf die Bibel kann man sich dabei nicht stüt-
zen. Die Evangelische Kirche scheut das klare Wort, wenn 
es um Glaubensinhalte geht. Sie begibt sich damit in die 
Bedeutungslosigkeit...

Der alte Mann fragt sich, wer sich denn heute noch an das 
Wort Gottes hält. Wer nimmt noch die ganze Bibel von 1. 
Mose bis zur Offenbarung als Wort Gottes ernst? Wer zit-
tert noch vor seinem Wort? Wer fürchtet den Herrn? Der 
Glaube an Christus und der Glaube an das Wort gehören 
untrennbar zusammen... Es wird fleißig an der Heiligen 
Schrift herumgeschnippelt, bis ihre Glaubwürdigkeit unter 
dem Seziermesser der Exegeten und Historiker ihren Geist 
aufgibt. Viele Pfarrer verschweigen ihren Gemeindeglie-
dern, dass die Bibel für sie keine Bedeutung mehr hat. Die 
meisten Theologen berufen sich zwar noch auf die Schrift, 
aber nicht um sie gelten zu lassen, sondern um sie etwas 
anderes sagen zu lassen als sie wirklich sagt. Das klingt dann 
so: „Homosexualität ist nach der Bibel keine Sünde. Zwar 
sagt die Bibel Nein, aber das muss heute anders gedeutet 
werden.“ Es kommt aber nicht darauf an, was der Einzelne 
aus der Bibel herausliest, sondern was drinsteht... Bibel- 
treue kann man der Evangelischen Kirche nicht vorwerfen. 
Sie hat kein biblisches Fundament mehr... Sie reduziert das 
Evangelium auf den Satz: „Seid nett zueinander und schont 
die Umwelt!“ Sie glaubt nicht, dass Jesus Christus der einzi-
ge Weg zu Gott ist...

Hinweis: Der vollständige Aufsatz kann als 36-seitige Bro-
schüre auf Spendenbasis bei AG WELT bestellt werden! 

Gedanken eines alten Mannes über Gnadau, 
Gemeinschaftsbewegung und Allianz
von Rolf Müller

Im Folgenden einige Auszüge aus meinem Aufsatz "Gedan-
ken eines alten Mannes über Gnadau, Gemeinschaftsbewe-
gung und Allianz": 

Die Bibel sagt für die letzte Zeit Verführung voraus. Gottes 
Wort warnt uns vor falschen Lehrern (Mt 7,15), vor falschen 
Propheten (Mt 24,24), vor falschen Aposteln (2Kor 11,13) 
und vor falschen Christussen (Mt 24, 5). Die Gemeinde Jesu 
steht in der Gefahr, verführt zu werden durch Bibelkritik und 
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losen Welt, aber 
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nur noch neben-
sächlich sein. Das 
wird alle Gemein-
den betreffen. Der 
alte Mann stellt mit 
Sorge fest, dass der 
endzeitliche Trend 

auch an seiner geistlichen Heimat, dem Gnadauer Gemein-
schaftsverband, nicht vorübergeht. Das wollen viele seiner 
Glaubensgeschwister nicht wahrhaben. Sie halten die War-
nungen der Bibel für übertrieben. Sie halten ein biblisches 
Wächteramt für schädlich. Wer darauf hinweist, wird als 
Störenfried betrachtet...

in seinem Buch "Hyper-Grace: The REAL Hyper-Danger" fest: 
„Solche, die Gemeinden mit dieser Lehre besuchen, werden 
höchstwahrscheinlich herausfinden, dass wegen der starken 
Betonung der Gnade - mit keiner Erwähnung von Sünde und 
Buße, Gericht oder Hölle - eine Atmosphäre eines lockeren 
Lebenswandels vorherrscht, mit vielen, die in Unmoral und 
Trunkenheit wie auch andere Laster verstrickt sind. Das he-
rausragendste Beispiel von Hyper-Grace heute spielt sich in 
Gemeinden ab, welche die Liebe Gottes für die Homosexuel-
len gegenüber seinem Ruf zu einem heiligen Lebenswandel 
betonen. Ja, Gott liebt die Homosexuellen und das sollten wir 
auch tun. Aber wenn die klaren Lehren der Bibel zu homo-
sexuellem Verhalten ignoriert werden, dann wird nicht Gna-
de praktiziert, sondern Hyper-Grace, also Irrlehre.“ (Quelle: 
http://sbcvoices.com/hyper-grace-the-real-hyper-danger/)

Vor allem durch das sogenannte "christliche Fernsehen", 
von ein paar Ausnahmen abgesehen, findet eine derartige 
geistliche Verflachung statt, dass solche Irrlehren gerne ge-
hört werden. Und nicht nur das. Sie werden auch mit großer 
Begeisterung verbreitet.

Bekanntlich gesellt sich gern Gleich und Gleich. Extrem-Cha-
rismatiker und Anhänger des Wohlstandsevangeliums, des-
sen typischer Vertreter Joseph Prince ist, klopfen sich häufig 
gegenseitig auf die Schulter. So überrascht es nicht, dass 
der Klappentext von „Destined to Reign“ eine warme Emp-
fehlung von Brian Houston (leitender Pastor der Hillsong 
Church Australia) wiedergibt: „Ich habe persönlich profitiert 
von Josephs inspirierender Lehrgabe, wie auch viele in un-
serer Gemeinde.“ - Erst kürzlich trat Prince in Deutschland 
im Gospel Forum Stuttgart auf. Wie mir ein Augenzeuge be-
richtete, habe er mit einer Handbewegung Segnungs- und 
Heilungskräfte an Tausende von Zuhörern ausgeteilt. Er 
habe dann Leute aufgerufen nach vorn zu kommen, die eine 
Heilung erfahren hätten. In der vorderen Reihe sei nach die-
ser „Heilungssalbung“ eine Frau aufgestanden, zitternd am 
ganzen Leibe.

Die Bibel sagt uns für das Ende der Tage in Matthäus 24,11 
voraus: "Und es werden sich viele falsche Propheten erhe-
ben und werden viele verführen. Und weil die Missachtung 
des Gesetzes überhandnehmen wird, wird die Liebe in vielen 
erkalten." Es wird also eine große Anzahl falscher Propheten 
sein. Dann heißt es in Vers 13: "Wer aber beharrt bis ans 
Ende, der wird selig."

Im Zusammenhang mit diesem Mega-Bestseller von Jospeh 
Prince stellt ein Rezensent fest: "Man hat den Eindruck, als 
ob der Großteil der Menschheit, einschließlich der bibelun-
kundigen Christenheit, Phantasiegebilde liebt." 

Diese Lehre ist tatsächlich nicht nur eine Erfüllung von 1. 
Timotheus 4,1 ("Der Geist aber sagt deutlich, dass in den 
letzten Zeiten einige von dem Glauben abfallen werden und 
verführerischen Geistern und Lehren von Dämonen anhän-
gen..."), sondern auch eine eindrückliche Erfüllung von 2. 
Timotheus 4,3-4: "Denn es wird eine Zeit kommen, da sie 
die heilsame Lehre nicht ertragen werden; sondern nach 
ihrem eigenen Begehren werden sie sich selbst Lehrer auf-
laden, nach denen ihnen die Ohren jucken, und werden die 
Ohren von der Wahrheit abwenden und sich den Fabeln zu-
kehren."  •
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"christlichen" Bücher überhaupt. Mit einer verzerrten Dar-
stellung des Begriffs Gnade hat es die Gemeinde Jesu mit-
tendurch gespalten und - wie es ein Kommentator einmal 
formulierte - "öffnete die Tür für eine Tsunami-ähnliche Flut 
von Sünde, die den bibelunkundigen Teil des Leibes Christi 
überrollte."

Nachfolgend einige von mir übersetzte Zitate aus dem Buch 
„Destined to Reign“ von Joseph Prince:

„Es gibt nichts als Segnungen für die Gläubigen.“ (S. 53)

„Gott wird Amerika niemals wegen seiner Sünden rich-
ten.“  (S. 49)

„Wenn du von jemandem ein Wort empfängst, das dich 
an vergangene Sünden erinnert oder in dir die Erwartung 
von Strafe für Sünde hervorruft, hab keine Angst. Wirf es 
einfach aus dem Fenster.“ (Seite 45)

"Buße und Bekenntnis von Sünde sind niemals notwen-
dig.“ (S. 53)

Besonders dieses letzte Zitat hat dazu geführt, vor der ge-
fährlichen Irrlehre von Hyper-Grace zu warnen.

In Indien schenkte mir der Direktor der Indian Evangeli-
cal Mission anlässlich des Lutherjahres ein kleines Büch-
lein über den deutschen Reformator mit dem Titel "Here I 
Stand"  von einem gewissen R. Stanley. Es behandelt beson-
ders die vier Soli der Reformation. Bei dem Thema Gnade 
warnt er sehr deutlich vor der neuen Strömung Hyper-Gra-
ce und nennt sie einen Missbrauch der Gnade, wenn gesagt 
würde: Gott sei eben so gnädig, schließlich habe er uns alle 
Sünden vergeben.

Gemäß dieser Lehre muss man auch nach seiner Bekeh-
rung, selbst wenn man gefehlt hat, nicht mehr Buße tun. 
Die Gnade sei so übermächtig, alle Sünde sei praktisch au-
tomatisch vergeben: "Lebe wie du willst, die Gnade Gottes 
wird sich darum kümmern." Junge Leute finden diese Lehre 
sehr ansprechend und strömen in großen Scharen in Ge-
meinden und Versammlungen, die diese Lehre verbreiten. 
Chennai ist eine der am schlimmsten von dieser Doktrin infi-
zierten Städte in Indien. Vor der Lehre von Hyper-Grace hat 
schon Paulus selbst zu seiner Zeit gewarnt. Im Römerbrief 
6,1 heißt es: "Was wollen wir hierzu sagen? Sollen wir denn 
in der Sünde beharren, damit die Gnade umso mächtiger 
werde? Das sei ferne! Wir sind doch der Sünde gestorben. 
Wie können wir noch in ihr leben?"

"Das sei ferne" ist im Griechischen die stärkste Negation. 
Die Lehre von Hyper-Grace befindet sich in Totalkollision mit 
den Warnungen des Apostels Paulus. Es erinnert an ein be-
kanntes Zitat: „Irrlehre ist Wahrheit, die ins Extrem verzerrt 
wird.“ - Gott ist ja tatsächlich gnädig über die Maßen und 
bereit, dem schlimmsten Sünder zu vergeben. Trotzdem 
sagt Johannes der Gemeinde von Laodicäa, die von sich be-
hauptete, reich, satt und ohne Mangel zu sein und genau 
den Eigenschaften des Wohlstandsevangeliums entsprach: 
"Welche ich lieb habe, die weise ich zurecht und züchtige 
ich. So sei nun eifrig und tue Buße!" (Offenbarung 3,19). Ein 
kurzer Blick in die Kirchengeschichte zeigt: Alle echten Er-
weckungen haben damit begonnen, dass die gläubig gewor-
denen Menschen Buße taten. Die Folgen einer unbiblischen 
Betonung der Gnade bleiben nicht aus. So stellt Dave Miller 

Mission ohne Mission
Landesverein für Innere Mission in Schleswig-Holstein 
von Ernst-Martin Borst 

Der 1875 gegründete Landesverein für Innere Mission in 
Schleswig-Holstein (LIM) feiert am 2. September 2018 sein 
Jahresfest. Dadurch angeregt habe ich mich als Schles-
wig-Holsteiner mit dieser Organisation etwas näher be-
schäftigt. Insbesondere interessierte mich, wo und wie 
dieser gemeinnützige Verein, der zur Evangelischen Kirche 
gehört, Mission betreibt. Herausgefunden habe ich, dass  
dieser Verein stark diakonisch ausgerichtet ist und in diesem 
Bereich sehr gute Arbeit leistet. So betreibt er u.a. Einrich-
tungen für psychisch Kranke, Suchtgefährdete, Behinderte, 
pflegebedürftige und ältere Menschen. Der Verein unter-
hält Krankenhäuser, Fachkliniken, Pflegeeinrichtungen, Ta-
geseinrichtungen, Beratungsstellen und Wohngruppen. Das 
diakonische Engagement ist lobenswert. Doch wo bleibt die 
Mission? Dienste für kranke, suchtgefährdete und pflege-
bedürftige Menschen leisten auch weltliche Einrichtungen 
und Organisationen. Eine Organisation unter dem Dach der 
Evangelischen Kirche, die sich im Vereinsnamen mit dem 
Wort Mission schmückt, sollte dann doch auch Mission be-
treiben. Bei LIM ist davon jedoch nichts zu finden. Unter 
den Programmpunkten auf der Einladung zum Jahresfest 
ist u.a. zu finden: „Live-Musik und Tanz“, „Power pur“, „Ori-
entalischer Tanz“, „Jazz-Band“, „Zirkus“, „Tanz aus Ghana“, 
„Zauberer Kai“, „Musiktheater“, „Seiltanz“ und vieles mehr. 
Der kleine Hinweis auf einen „fröhlichen Gottesdienst“ fällt 
kaum auf. Ähnlich sieht es auf der professionell gestalteten 
Internetseite des LIM aus. Keinerlei Anhaltspunkte, die auf 
Mission oder Verkündigung des Evangeliums hinweisen.

Wo bleibt der biblische Auftrag nach Matthäus 28,19-20: 
"Darum gehet hin und lehret alle Völker: Taufet sie auf den 
Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes 
und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe...", 
oder nach Jeremia 22, 29: "O Land, Land, Land, höre des 
HERRN Wort!"? Bei allem notwendigen diakonischen Dienst 
darf die Verbreitung des Evangeliums niemals fehlen. Was 
nützt es den Menschen, wenn ihnen in gesundheitlichen 
Nöten geholfen, die Botschaft des Evangeliums jedoch vor-
enthalten wird und sie verloren gehen? Es ist sehr traurig 
mit ansehen zu müssen, wie Organisationen und Vereine, 
die sich Mission auf die Fahne geschrieben haben, ihren 
Dienst auf Weltliches reduzieren und die Verkündigung des 
Evangeliums außer Acht lassen. Unserem HERRN sei ge-
klagt: Leider ist der hier genannte Fall nur ein Beispiel für 
viele Organisationen, die unter dem Dach des Diakonischen 
Werkes und der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) 
angesiedelt sind.

Evangelische Kirche: ein Auslaufmodell?
Gedanken eines alten Mannes
von Rolf Müller

Über eine Evangelisation fand ich zum Glauben an Jesus 
Christus. Seit 1950 gehöre ich zu einer Landeskirchlichen 
Gemeinschaft im Sächsischen Gemeinschaftsverband, wo 
ich mich viele Jahre im Verkündigungsdienst eingebracht 
habe. Immer wieder schlüpfe ich in die Rolle eines alten 

Mannes, der manche Entwicklungen nicht mehr versteht. 
Dabei setze ich mich kritisch mit einer Theologie der Be-
liebigkeit auseinander. Im Folgenden Auszüge aus meinem 
Aufsatz "Gedanken eines alten Mannes: Evangelische Kir-
che: ein Auslaufmodell?": 

Wie kommt der alte Mann dazu, die Evangelische Kirche in 
Deutschland als Auslaufmodell zu hinterfragen? Er tut das 
nicht aus Freude am Zerfall, sondern aus Traurigkeit und 
Ernüchterung über den Weg und den Zustand der Kirche... 
Der alte Mann wird mit den Ausprägungen des Zeitgeistes 
konfrontiert. In seinem Alltag, in den Medien, aber auch in 
den Verlautbarungen der Kirche. Ihm kommt es so vor, als 
ob man richtig evangelisch erst dann ist, wenn niemand et-
was davon merkt. 

Der Protestantismus gleicht einer Offenbarungsreligion 
ohne Offenbarung. Man predigt einen Glauben ohne Ge-
wissheit, eine Zukunft ohne Ewigkeit. Anstatt das Evange-
lium von Jesus Christus zu verkündigen, werden kunstvolle 
Reden gehalten, die kaum jemand versteht. Wir benötigen 
keine frommen „Referätchen“, sondern einen leidenschaft-
lichen Bußruf in und von der Kirche. Es ist für die Menschen 
einzig und allein wichtig, zu erkennen, dass sie elend sind, 
getrennt von Gott, aber erlöst durch Jesus Christus... Wir 
brauchen Gottes Wort. Wenn es hart auf hart kommt, und 

es wird hart auf hart 
kommen, brauchen 
wir nichts Weiteres... 

Die heutige Kirche 
ist gekennzeichnet 
von exegetischen 
Kahlschlägen, dog-
matischen Verirrun-
gen und ethischen 
Verwilderungen. Die 
Wahrheitsfrage spielt 
keine Rolle mehr. Die 
Kirche hat aufgehört, 
eine ernst zu neh-
mende Kraft zu sein... 
Die „Hirten“ der Evan-
gelischen Kirche in 
Deutschland kämpfen 
gegen Castortrans-

porte und Kernenergie. Sie predigen Umweltschutz und Kli-
mawandel, statt die Menschen zu Gott zu rufen. Sie locken 
die Leute von der Bibel weg zu anderen Ufern. Fragen nach 
dem ewigen Heil werden nicht beantwortet. 

Das Kirchenboot ist mit geistlich Toten gefüllt. Vielen Men-
schen wird einmal Hören und Sehen vergehen. Bleiben wer-
den, die auf Gottes Wort hören und auf Jesus sehen...

Statt selbst die Welt zu beeinflussen, wird die Kirche von 
der Welt dominiert. Sie handelt, als ob Glaubensgrundsätze 
unwichtig wären. Sie redet nicht mehr von Wahrheit, son-
dern von Fairness. Millionen ungeborener Kinder werden 
getötet. Die Redefreiheit wird eingeschränkt, vor allem, 
wenn es um christliche Belange geht. Sexuelle Perversionen 
werden öffentlich gefördert. Ehe, Kindererziehung und Fa-
milienleben werden von vielen Seiten angegriffen. Und die 

Kirchen gehen voran. Die Protestanten protestieren nicht 
mehr. Sie überlassen dem Zeitgeist kampflos das Feld... 

Es gibt ein großes Problem in der Evangelischen Kirche: Die 
Theologen sollen sich mit der Bibel beschäftigen, als ob es 
Gott nicht gäbe. Sonntags sollen sie dann aber predigen, als 
ob die Bibel doch irgendwie Gottes Wort wäre... Dem alten 
Mann ist klar, warum die Menschen von der Kirche nicht 
zum Glauben gerufen werden. Sie können sich ja auch nach 
dem Tod noch bekehren. Begründet wird das mit der his-
torischen Kritik, mit dem Lehramt und mit der klassischen 
Theologie. Nur auf die Bibel kann man sich dabei nicht stüt-
zen. Die Evangelische Kirche scheut das klare Wort, wenn 
es um Glaubensinhalte geht. Sie begibt sich damit in die 
Bedeutungslosigkeit...

Der alte Mann fragt sich, wer sich denn heute noch an das 
Wort Gottes hält. Wer nimmt noch die ganze Bibel von 1. 
Mose bis zur Offenbarung als Wort Gottes ernst? Wer zit-
tert noch vor seinem Wort? Wer fürchtet den Herrn? Der 
Glaube an Christus und der Glaube an das Wort gehören 
untrennbar zusammen... Es wird fleißig an der Heiligen 
Schrift herumgeschnippelt, bis ihre Glaubwürdigkeit unter 
dem Seziermesser der Exegeten und Historiker ihren Geist 
aufgibt. Viele Pfarrer verschweigen ihren Gemeindeglie-
dern, dass die Bibel für sie keine Bedeutung mehr hat. Die 
meisten Theologen berufen sich zwar noch auf die Schrift, 
aber nicht um sie gelten zu lassen, sondern um sie etwas 
anderes sagen zu lassen als sie wirklich sagt. Das klingt dann 
so: „Homosexualität ist nach der Bibel keine Sünde. Zwar 
sagt die Bibel Nein, aber das muss heute anders gedeutet 
werden.“ Es kommt aber nicht darauf an, was der Einzelne 
aus der Bibel herausliest, sondern was drinsteht... Bibel- 
treue kann man der Evangelischen Kirche nicht vorwerfen. 
Sie hat kein biblisches Fundament mehr... Sie reduziert das 
Evangelium auf den Satz: „Seid nett zueinander und schont 
die Umwelt!“ Sie glaubt nicht, dass Jesus Christus der einzi-
ge Weg zu Gott ist...

Hinweis: Der vollständige Aufsatz kann als 36-seitige Bro-
schüre auf Spendenbasis bei AG WELT bestellt werden! 

Gedanken eines alten Mannes über Gnadau, 
Gemeinschaftsbewegung und Allianz
von Rolf Müller

Im Folgenden einige Auszüge aus meinem Aufsatz "Gedan-
ken eines alten Mannes über Gnadau, Gemeinschaftsbewe-
gung und Allianz": 

Die Bibel sagt für die letzte Zeit Verführung voraus. Gottes 
Wort warnt uns vor falschen Lehrern (Mt 7,15), vor falschen 
Propheten (Mt 24,24), vor falschen Aposteln (2Kor 11,13) 
und vor falschen Christussen (Mt 24, 5). Die Gemeinde Jesu 
steht in der Gefahr, verführt zu werden durch Bibelkritik und 

Scheinhei l igkeit , 
durch Gesetzlich-
keit, Gesetzlosigkeit 
und den Zeitgeist. 
Die biblische Lehre 
wird dem Streben 
nach einer falschen 
Einheit geopfert. 
Die Irrlehrer kom-
men aus der gott-
losen Welt, aber 
auch aus den ei-
genen Reihen. Das 
Wort Gottes wird 
nur noch neben-
sächlich sein. Das 
wird alle Gemein-
den betreffen. Der 
alte Mann stellt mit 
Sorge fest, dass der 
endzeitliche Trend 

auch an seiner geistlichen Heimat, dem Gnadauer Gemein-
schaftsverband, nicht vorübergeht. Das wollen viele seiner 
Glaubensgeschwister nicht wahrhaben. Sie halten die War-
nungen der Bibel für übertrieben. Sie halten ein biblisches 
Wächteramt für schädlich. Wer darauf hinweist, wird als 
Störenfried betrachtet...

in seinem Buch "Hyper-Grace: The REAL Hyper-Danger" fest: 
„Solche, die Gemeinden mit dieser Lehre besuchen, werden 
höchstwahrscheinlich herausfinden, dass wegen der starken 
Betonung der Gnade - mit keiner Erwähnung von Sünde und 
Buße, Gericht oder Hölle - eine Atmosphäre eines lockeren 
Lebenswandels vorherrscht, mit vielen, die in Unmoral und 
Trunkenheit wie auch andere Laster verstrickt sind. Das he-
rausragendste Beispiel von Hyper-Grace heute spielt sich in 
Gemeinden ab, welche die Liebe Gottes für die Homosexuel-
len gegenüber seinem Ruf zu einem heiligen Lebenswandel 
betonen. Ja, Gott liebt die Homosexuellen und das sollten wir 
auch tun. Aber wenn die klaren Lehren der Bibel zu homo-
sexuellem Verhalten ignoriert werden, dann wird nicht Gna-
de praktiziert, sondern Hyper-Grace, also Irrlehre.“ (Quelle: 
http://sbcvoices.com/hyper-grace-the-real-hyper-danger/)

Vor allem durch das sogenannte "christliche Fernsehen", 
von ein paar Ausnahmen abgesehen, findet eine derartige 
geistliche Verflachung statt, dass solche Irrlehren gerne ge-
hört werden. Und nicht nur das. Sie werden auch mit großer 
Begeisterung verbreitet.

Bekanntlich gesellt sich gern Gleich und Gleich. Extrem-Cha-
rismatiker und Anhänger des Wohlstandsevangeliums, des-
sen typischer Vertreter Joseph Prince ist, klopfen sich häufig 
gegenseitig auf die Schulter. So überrascht es nicht, dass 
der Klappentext von „Destined to Reign“ eine warme Emp-
fehlung von Brian Houston (leitender Pastor der Hillsong 
Church Australia) wiedergibt: „Ich habe persönlich profitiert 
von Josephs inspirierender Lehrgabe, wie auch viele in un-
serer Gemeinde.“ - Erst kürzlich trat Prince in Deutschland 
im Gospel Forum Stuttgart auf. Wie mir ein Augenzeuge be-
richtete, habe er mit einer Handbewegung Segnungs- und 
Heilungskräfte an Tausende von Zuhörern ausgeteilt. Er 
habe dann Leute aufgerufen nach vorn zu kommen, die eine 
Heilung erfahren hätten. In der vorderen Reihe sei nach die-
ser „Heilungssalbung“ eine Frau aufgestanden, zitternd am 
ganzen Leibe.

Die Bibel sagt uns für das Ende der Tage in Matthäus 24,11 
voraus: "Und es werden sich viele falsche Propheten erhe-
ben und werden viele verführen. Und weil die Missachtung 
des Gesetzes überhandnehmen wird, wird die Liebe in vielen 
erkalten." Es wird also eine große Anzahl falscher Propheten 
sein. Dann heißt es in Vers 13: "Wer aber beharrt bis ans 
Ende, der wird selig."

Im Zusammenhang mit diesem Mega-Bestseller von Jospeh 
Prince stellt ein Rezensent fest: "Man hat den Eindruck, als 
ob der Großteil der Menschheit, einschließlich der bibelun-
kundigen Christenheit, Phantasiegebilde liebt." 

Diese Lehre ist tatsächlich nicht nur eine Erfüllung von 1. 
Timotheus 4,1 ("Der Geist aber sagt deutlich, dass in den 
letzten Zeiten einige von dem Glauben abfallen werden und 
verführerischen Geistern und Lehren von Dämonen anhän-
gen..."), sondern auch eine eindrückliche Erfüllung von 2. 
Timotheus 4,3-4: "Denn es wird eine Zeit kommen, da sie 
die heilsame Lehre nicht ertragen werden; sondern nach 
ihrem eigenen Begehren werden sie sich selbst Lehrer auf-
laden, nach denen ihnen die Ohren jucken, und werden die 
Ohren von der Wahrheit abwenden und sich den Fabeln zu-
kehren."  •
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Liebe Glaubensgeschwister, liebe Freunde,

jede Woche verlassen mehrere hundert Faltblätter zum Ver-
teilen unsere Geschäftsstelle. Es freut uns sehr, dass viele 
von Ihnen bereit sind, gezielt unsere Publikation Brenn-
punkt Weltanschauung und Kurzinformationen über Aber-
glaube oder Yoga, Bach-Blütentherapie oder Völkerwande-
rung, Islam oder Qigong unters Volk zu bringen. Dadurch 
konnten bereits viele Menschen vor Verirrung gewarnt oder 
wieder in die Spur Gottes gebracht werden. Immer wieder 
gehen froh machende Zeugnisse bei uns ein. Wir sind allen 
Helfern sehr dankbar! Bitte beachten Sie bei Verteilaktio-
nen unseren Hinweis auf Seite 6. 

Tagtäglich werden wir mit Lebensphilosophien konfrontiert, 
die uns vom Weg in den Himmel abbringen wollen. Sie for-
dern uns zu erhöhter Wachsamkeit. Der geistliche Kampf 
gegen widergöttliche Lehren kann nur siegreich sein, wenn 
wir mit großer Ausdauer bereit sind, vom Wort Gottes unse-
re Standfestigkeit und Wehrhaftigkeit im Glauben prüfen zu 
lassen. Wer die Technik seines Kraftfahrzeuges nicht regel-
mäßig überwachen lässt, fährt auf Verschleiß, der auch zum 
Tode führen kann. Genauso ist es im Glaubensleben. Wenn 
wir wissen, was Jesus Christus von uns erwartet und unser 
Denken, Reden und Tun von ihm in Ordnung bringen lassen, 
laufen wir nicht Gefahr, unser Leben an die Wand zu fahren. 

Auch diesem Brennpunkt liegt wieder eine Bestellkarte bei, 
mit der Sie unsere Informationen aus der Reihe Wissen! 
Wachsen! Weitersagen! anfordern können. 

Bitte unterstützen Sie auch weiter im Gebet und durch 
Spenden unseren Dienst. Allen, die uns bisher - besonders 
auch im ersten Halbjahr dieses Jahres - mit Spenden unter-
stützt haben, sei herzlich Dank gesagt.  

Ihre Zuwendung überweisen Sie bitte auf das Spendenkonto 
unserer Arbeitsgemeinschaft Weltanschauungsfragen e. V.:

IBAN: DE67 4825 0110 0005 1123 21 
BIC: WELADED1LEM

In Christus verbunden grüßen Sie sehr herzlich

Ernst-Martin Borst		  Walter Bähr
1. Vorsitzender			   Geschäftsführer

Themen in diesem BRENNPUNKT WELTANSCHAUUNG:
• Joseph Prince - ein Vertreter des Wohlstandsevangeliums? • Mission ohne 
Mission - Landesverein für Innere Mission in Schleswig-Holstein • Evangelische 
Kirche: ein Auslaufmodell? • Gnadau, Gemeinschaftsbewegung und Allianz • 
Beschluss zur Glaubensbasis der Deutschen Evangelischen Allianz • Leserbriefe 

Joseph Prince
Ein Vertreter des Wohlstandsevangeliums?
von Alexander Seibel

Xenonamendar Jegahusiee Singh ist der Sohn eines Sikh- 
Priesters und einer chinesischen Mutter. Singh wuchs auf in 
der Überzeugung, dass alle Wege direkt zu Gott führen. Das 
ist die Glaubensbasis der indischen Sikh-Religion.

Als junger Mann war Singh verstrickt in Okkultismus. Über 
diese Zeit erklärte er, dass es „übernatürliche Erfahrungen“ 
waren, die ihn veranlassten, sich mit dem Christentum 
zu beschäftigen. Mehr als sechs Jahre, nachdem er Christ 
geworden war, behielt Singh seinen Sikh-Namen, bis kurz 
vor seiner Ernennung als Hauptpastor der New Creation 
Church in Singapur im Jahre 1990. In unseren Tagen ist  

Xenonamendar Jega-
husiee Singh besser 
bekannt unter dem 
Namen Joseph Prin-
ce. Gegenwärtig ist 
Prince der leitende 
Pastor der 24.000 
Mitglieder umfas-
senden New Creation 
Church.
Seine besonders po-
puläre Botschaft lau-
tet Effortless Grace, 
also mühelose oder 
billige Gnade, inzwi-
schen unter dem 
Begriff Hyper-Grace 
global bekannt ge-
worden. Er ist ein 
vielgefragter Redner 

und sprach öfter auf Hillsong-Konferenzen, wo inzwischen 
Homosexuelle und Lesben voll akzeptiert sind. 
Sein wohl einflussreichstes Buch ist „Destined to Reign: 
The secret to effortless success, wholeness and victorious 
living“, deutsch: "Zur Herrschaft bestimmt - Das Geheimnis 
zu mühelosem Erfolg, Erfüllung und siegreichem Leben." 
2008 erschienen, wurde es zu einem der meistverkauften 

Die Gemeinschaftsarbeit war geprägt von der Liebe zum 
Herrn Jesus und zu den Glaubensgeschwistern. Der Mittel-
punkt war die am Sonntag stattfindende Gemeinschafts-
stunde. Alte mit den Jungen lauschten der Botschaft des 
Evangeliums. Die Bibel hatte die höchste Autorität. Es war 
selbstverständlich, regelmäßig die Bibel zu lesen... 

Viele befürchten, das Christentum verliere seine Kraft, 
wenn es sich nicht dem modernen Lebensgefühl anpasst. 
Aber es ist genau umgekehrt. Unsere „Salzkraft“ besteht 
nicht in der Anpassung an die Welt. Das Profil einer christ-
lichen Gemeinde besteht im Kontrast zu dieser Welt. Sonst 
wird die Welt nicht für die Gemeinde gewonnen, sondern 
die Gemeinde wird zur Welt. Verwischte Grenzen machen 
saft- und kraftlos. Anbiederung an die Welt kostet die Voll-
macht... 

Der alte Mann erinnert sich, als die „moderne Theologie“ 
in Gestalt der Thesen Rudolf Bultmanns in den Gemein-
schaftskreisen bekannt wurde. Damals ging ein Aufschrei 
der Empörung durchs Land. Der Vorstand unserer Gemein-
schaft im Ort wandte sich an die Leitung des Sächsischen 
Gemeinschaftsverbandes... Was damals die Gemüter er-
regte, würde heute wohl kaum jemand interessieren. Man 
hat sich auch in den Gemeinschaftskreisen weitgehend an 
Bibelkritik gewöhnt... Es lässt sich nicht leugnen, wir haben 
als Gnadauer Gemeinschaftsverband uns vom Wort Gottes 
entfernt. Das ist umso betrüblicher, da wir doch als Bibelbe-
wegung begonnen hatten... 

Durch allerlei Allotria und kurzweilige Unterhaltung ver-
wässern wir das Wort. Wir nehmen ihm die Kraft. Es wäre 
gut, wenn wir uns fragen würden: Hat die Bibel in unseren 
Stunden noch die Autorität, die ihr zusteht? Steht der Herr 
Jesus Christus im Mittelpunkt?... Mein Eindruck ist, wir ver-
kündigen, was bei den Leuten „ankommt“. Wir berücksich-
tigen, was sie hören wollen. Wir möchten sie nicht verär-
gern. Deshalb verpacken wir die Wahrheit so, dass sie Spaß 
macht. Nur keinen Anstoß erregen!... Von klarer Scheidung 
merkt man heute beim Gnadauer Vorstand nichts mehr. Sei-
ne Haltung ist zwiespältig. Auf die Stimmen der Väter wird 
nicht geachtet. Der Blick der Verantwortlichen ist vernebelt 
und steckt in Halbheiten fest, vor allem im Blick auf den 

Schwarmgeist. Dem wird nicht nur Vorschub geleistet, son-
dern Tür und Tor geöffnet. Was aber besonders in unserer 
Zeit nötig ist, sind klare Fronten!...

Die Evangelische Allianz lässt sich von dem Motto „Einheit 
um jeden Preis“ leiten. Die Wahrheitsfrage ist zur Nebensa-
che geworden. Hauptsache, wir sind uns alle einig. Wieder-
holt sich jetzt bei der Allianz die Entwicklung, die die EKD in 
den pluralistischen Sumpf geführt hat? Die Sehnsucht nach 
Einheit ist ein Trend des Zeitgeistes. Das geht auch an der 
Christenheit nicht spurlos vorüber. Die Menschen sind har-
moniesüchtig. Streit und Auseinandersetzungen will man 
möglichst vermeiden. Kritisch zu prüfen, ist unbeliebt. Jede 
Meinung wird gleichberechtigt neben anderen stehenge-
lassen. Absolute Wahrheit gibt es nicht. Wer auf Lehrun-
terschiede und Irrlehren hinweist, wird als Besserwisser 
oder selbsternannter „Hüter“ der Wahrheit diffamiert. Stö-
rungen des Harmoniegefühls sind nicht erwünscht... Die 
1996 unterschriebene gemeinsame Erklärung zwischen der 
Deutschen Evangelischen Allianz (DEA) und dem Bund Frei-
er Pfingstkirchen (BFP) wurde von den Pfingstlern als ein 
„Jahrhundertereignis“ gefeiert. Damit wurde praktisch die 
1909 von den Vätern der Evangelischen Allianz erarbeitete 
„Berliner Erklärung“ außer Kraft gesetzt...

Der alte Mann sieht zwei Gefahren, denen die Gemeinde 
Jesu ausgesetzt ist: Weltgeist und Irrgeist... Weil man be-
strebt ist, viele Menschen „zu Jesus zu führen“, verlässt 
man den vom Herrn gewiesenen schmalen Weg. Man ver-
breitert ihn kräftig und macht ihn für die Menschen unse-
rer Zeit gangbar. Das geschieht im „Zeichen der Liebe“, aber 
gegen Gottes Wort. Der apostolische Aufruf, die Geister zu 
unterscheiden, wird nicht mehr gehört... Man frönt einer 
vom Humanismus geprägten Toleranzidee. Nach der bibli-
schen Wahrheit fragt niemand... Ein Widerstand gegen an-
tichristliche Kräfte ist kaum noch vorhanden. Die Bibel wird 
umgedeutet. Fast unmerklich wird das geistliche Funda-
ment weggespült... Sünde wird verharmlost und salonfähig 
gemacht. Man will unter allen Umständen ökumenefähig 
sein...

Hinweis: Auch dieser Aufsatz kann komplett als Broschüre 
auf Spendenbasis bei AG WELT bestellt werden!

AG WELT - Beschluss zur 
Glaubensbasis der Deutschen Evangelischen Allianz

Der Vorstand der Arbeitsgemeinschaft Weltanschauungs-
fragen e.V. hat nach intensiver Beratung im April dieses Jah-
res den einstimmigen Beschluss gefasst, 

den Dienst des Werkes künftig nicht mehr auf Glaubens-
basis der Deutschen Evangelischen Allianz vom 2. Sep-
tember 1846 (sprachlich überarbeitet 1972), sondern 
ausschließlich auf das Bekenntnisfundament der Chica-
go-Erklärung zur Irrtumslosigkeit der Bibel auszurichten.

Der Vorstand begründet seine Entscheidung wie folgt: Die 
Deutsche Evangelische Allianz (DEA) hat am 22. März 2018 
erneut ihre Glaubensbasis überarbeitet. Sie hat sich nicht 
nur von Begriffen wie „Allmacht“ Gottes, „Bekehrung“ und 
dem reformatorischen Anliegen „Priestertum aller Gläubi-
gen, die die weltweite Gemeinde bilden, den Leib, dessen 
Haupt Jesus Christus ist“ verabschiedet, sondern auch da-
von, dass der gefallene Mensch „Gottes Zorn und Verdamm-
nis“ ausgesetzt ist. Auch das „ewige Leben“ scheint für die 
DEA in ihrer Neuausrichtung unwichtig geworden zu sein, 
weil davon in der Neufassung nichts mehr zu lesen ist. Er-
schreckend auch: dem Bekenntnis zur Bibel, dem geistge-
wirkten Wort Gottes, wurde in der Überarbeitung der letzte 
Platz zugewiesen. Damit einher geht das neue Verständnis, 
die Bibel sei nicht mehr „völlig zuverlässig“ (in „allen Fragen 
des Glaubens und der Lebensführung“), sondern nur noch 
„zuverlässig“. Wenn es um die „Allmacht“ Gottes geht - 
die nun für die DEA nicht mehr tragend zu sein scheint - ist 
selbst die Steigerungsform „völlig zuverlässig“ in der sprach-
lichen Bewertung noch unendlich viel zu gering. Unerklär-
lich ist der im überarbeiteten Text von 2018 aufgenommene 
Passus, dass der Mensch „als Mann und Frau“ geschaffen 
wurde, worüber doch die Heilige Schrift völlige Klarheit ver-
mittelt. Zudem öffnet die DEA mit ihrer neu aufgenomme-
nen Betonung der „Gaben zum Dienen“ durch den Heiligen 
Geist noch breiter ihre Pforten zur charismatischen- und 
Pfingstbewegung.

Hinweis: Die Chicago-Erklärung kann ab Oktober 2018 als 
Broschüre bei AG WELT auf Spendenbasis bestellt werden. •

Leserbriefe
Zum Beitrag "Welche Lehre vertritt die Gemeinschaft 
Adullam?" (Ausgabe 2/2018)
Seit geraumer Zeit erscheint eine junge, redegewandte Frau 
von Adullam in unserer Gemeinde. Seltsame Äußerungen 
kommen von ihr. So wären Süßigkeitessen, Tabak, Alkohol 
und Tanz Höllenwerk. Leider ist sie zudem sehr aufdring-
lich. Sie bot sogar kostenlosen Urlaub in der Schweiz an - für 
schwach Betuchte. Zudem gäbe es einen Hauskreis in meiner 
Stadt. Nun ist der HERR auch für Adullamer gestorben und 
liebt sie. Jedoch ist der Umgang mit ihnen anstrengend. (Da-
niel L.) •
Zu unseren AG WELT - Kurzinformationen aus der Reihe                         
Wissen! Wachsen! Weitersagen!
Herzlichen Dank für die Zusendung der so wichtigen In-
fo-Flyer. Für mich ist es immer wieder erschreckend, wie we-
nig Interesse meine Mitbewohner in diesem Haus (betreutes 
Wohnen) für diese brennenden Fragen haben, besonders 

Quartalspublikation - Selbstkostenpreis pro Ausgabe 2,00 EUR

über den Islam, unter dem Christen auf der ganzen Erde Ge-
walt und brutale Verfolgung erleiden. Leider sind Menschen 
Gott gegenüber, der sich in Jesus Christus offenbart und sie 
erlöst hat, gleichgültig. Sie kaufen lieber Promi-Zeitschriften. 
Aber ich verteile die Flyer, wenn ich mit dem Rollator unter-
wegs bin und bete, dass sie gelesen werden. Ich wünsche Ih-
nen den Segen unseres HERRN für Ihre Arbeit! (Gisela M.) •

Zur AG WELT - Aktion: www.keinemoschee.de 
Es ist schon beschämend,wie die Islamisierung in den christ-
lichen Gemeinden totgeschwiegen wird. Auch in unserer 
Freikirche ist das ein Tabuthema. Was ist bloß los im Chris-
tentum, wenn schon die Freikirchen dem Satan dienen. Ich 
möchte ein Zeichen setzen und als Christ meiner Verantwor-
tung gerecht werden. Bitte schickt mir zum Verteilen 200 
Visitenkarten der Aktion www.keinemoschee.de für den An-
fang. Ich hoffe, dass ich etwas bewegen kann. (Manfred S.) •

***
Meines Erachtens gibt es viele Christen, die Ihrem Aktions-
aufruf folgen würden. Sie unterlassen dies aber aus Angst, 
dass ihre Namen auf einer „schwarzen Liste“ erscheinen 
könnten. Wie schnell wird man heute als „rassistisch“ einge-
stuft. Lehrer trauen sich kaum noch, etwas über muslimische 
Schüler zu sagen, weil sie befürchten, zur Schulleitung zitiert 
zu werden… Deutschland wird immer islamischer. Es sind vie-
le Muslime zu uns eingereist, die aus keinem Land kommen, 
in dem Krieg herrscht. Das geschah unter Gesetzesbruch der 
deutschen Bundesregierung und die Vermutung liegt nahe, 
dass die Einwanderung erwünscht ist. Das bestätigten Re-
cherchen des Journalisten Matthias Matussek, die von den 
großen Medien nicht beachtet wurden. Ebenso wurden die 
Warnungen des kürzlich verstorbenen Journalisten Udo Ul-
fkotte ignoriert… Weil unsere Regierung mit Blick auf die 
Flüchtlingspolitik und den erschreckenden Werteverfall in 
unserer Gesellschaft ihre Haltung wohl kaum ändern wird, 
sollten wir Christen Alarm schlagen. Es darf nicht geschehen, 
dass bei uns weiterhin Moscheen gebaut werden - teilweise 
mit unseren Steuergeldern, während in islamischen Ländern 
der Bau von Kirchen verboten ist. Es ist leider immer noch 
zu wenig bekannt, was verfolgten Christen im Nahen und 
Mittleren Osten angetan wird: Sie werden ermordet und ver-
stümmelt! Unserer Regierung ist das bekannt, aber sie schaut 
weg und erlaubt im Gegenzug den Muslimen in Deutschland 
die unbegrenzte Ausbreitung ihrer Ideologie. Wenn unsere 
Politiker wüssten, wie sie von Muslimen zutiefst verachtet 
und verlacht werden! Es ist empfehlenswert, das von Ihrem 
Verlag herausgegebene Büchlein „Der Koran auf dem Prüf-
stand“ zu lesen. Wir sollten für eine Erweckung in unserem 
Land beten und den Regierenden bei der nächsten Wahl die 
Quittung für ihre Politik ausstellen. (Richard M.) •

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Neuerscheinung! Ab sofort kann die Kurzinformation 
Allversöhnung aus der Reihe Wissen! Wachsen! Weitersa-
gen! bestellt werden (s. Bestellkarte Nr. 3/September 2018).

HINWEIS! Aus gegebenem Anlass bitten wir alle Abon-
nenten, bei Verteilaktionen (Postwurfsendungen) geltendes 
Recht zu beachten. Der unerlaubte Einwurf von AG WELT - 
Publikationen in Briefkästen mit der Aufschrift "Keine Wer-
bung", oder einem ähnlichen Hinweis, kann vom Empfänger  
- auch gegen AG WELT - zur Anzeige gebracht werden.

Schwachstelle 
Christentum
Erdoğan und der türkische 
DITIB-Islam unterminieren 
Deutschland 

Hermann J. Redel
Dieses Buch macht deut-
lich, wie die DITIB das deut-
sche Vereinsrecht als “Tro-
janisches Pferd“ nutzt. Und 
zwar vom Dachverband in 
Köln über den DITIB-Lan-
desverband Niedersach-
sen-Bremen bis zum DI-
TIB-Gemeindeverband.

152 Seiten, Paperback
Nr. 548356 	 € 9,95

Sie lächelt 
wieder
Eine Frau entdeckt Gottes 
Ehe-Konzept. 

Amy Williams

So wie sich Gott die Ehe 
gedacht hat, gelingt sie 
am besten. Das bringt 
Amy Williams überzeu-
gend und mit vielen 
Beispielen und guten 
biblischen Argumenten 
rüber.

70 Seiten, Paperback
Nr. 548353         € 8,00

Achtung!      Online bestellen: www.lichtzeichen-shop.com        ●       Kostenlose Bestell-Hotline: 0800 / 0 998 998
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Liebe Glaubensgeschwister, liebe Freunde,

jede Woche verlassen mehrere hundert Faltblätter zum Ver-
teilen unsere Geschäftsstelle. Es freut uns sehr, dass viele 
von Ihnen bereit sind, gezielt unsere Publikation Brenn-
punkt Weltanschauung und Kurzinformationen über Aber-
glaube oder Yoga, Bach-Blütentherapie oder Völkerwande-
rung, Islam oder Qigong unters Volk zu bringen. Dadurch 
konnten bereits viele Menschen vor Verirrung gewarnt oder 
wieder in die Spur Gottes gebracht werden. Immer wieder 
gehen froh machende Zeugnisse bei uns ein. Wir sind allen 
Helfern sehr dankbar! Bitte beachten Sie bei Verteilaktio-
nen unseren Hinweis auf Seite 6. 

Tagtäglich werden wir mit Lebensphilosophien konfrontiert, 
die uns vom Weg in den Himmel abbringen wollen. Sie for-
dern uns zu erhöhter Wachsamkeit. Der geistliche Kampf 
gegen widergöttliche Lehren kann nur siegreich sein, wenn 
wir mit großer Ausdauer bereit sind, vom Wort Gottes unse-
re Standfestigkeit und Wehrhaftigkeit im Glauben prüfen zu 
lassen. Wer die Technik seines Kraftfahrzeuges nicht regel-
mäßig überwachen lässt, fährt auf Verschleiß, der auch zum 
Tode führen kann. Genauso ist es im Glaubensleben. Wenn 
wir wissen, was Jesus Christus von uns erwartet und unser 
Denken, Reden und Tun von ihm in Ordnung bringen lassen, 
laufen wir nicht Gefahr, unser Leben an die Wand zu fahren. 

Auch diesem Brennpunkt liegt wieder eine Bestellkarte bei, 
mit der Sie unsere Informationen aus der Reihe Wissen! 
Wachsen! Weitersagen! anfordern können. 

Bitte unterstützen Sie auch weiter im Gebet und durch 
Spenden unseren Dienst. Allen, die uns bisher - besonders 
auch im ersten Halbjahr dieses Jahres - mit Spenden unter-
stützt haben, sei herzlich Dank gesagt.  

Ihre Zuwendung überweisen Sie bitte auf das Spendenkonto 
unserer Arbeitsgemeinschaft Weltanschauungsfragen e. V.:

IBAN: DE67 4825 0110 0005 1123 21 
BIC: WELADED1LEM

In Christus verbunden grüßen Sie sehr herzlich

Ernst-Martin Borst		  Walter Bähr
1. Vorsitzender			   Geschäftsführer
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Joseph Prince
Ein Vertreter des Wohlstandsevangeliums?
von Alexander Seibel

Xenonamendar Jegahusiee Singh ist der Sohn eines Sikh- 
Priesters und einer chinesischen Mutter. Singh wuchs auf in 
der Überzeugung, dass alle Wege direkt zu Gott führen. Das 
ist die Glaubensbasis der indischen Sikh-Religion.

Als junger Mann war Singh verstrickt in Okkultismus. Über 
diese Zeit erklärte er, dass es „übernatürliche Erfahrungen“ 
waren, die ihn veranlassten, sich mit dem Christentum 
zu beschäftigen. Mehr als sechs Jahre, nachdem er Christ 
geworden war, behielt Singh seinen Sikh-Namen, bis kurz 
vor seiner Ernennung als Hauptpastor der New Creation 
Church in Singapur im Jahre 1990. In unseren Tagen ist  

Xenonamendar Jega-
husiee Singh besser 
bekannt unter dem 
Namen Joseph Prin-
ce. Gegenwärtig ist 
Prince der leitende 
Pastor der 24.000 
Mitglieder umfas-
senden New Creation 
Church.
Seine besonders po-
puläre Botschaft lau-
tet Effortless Grace, 
also mühelose oder 
billige Gnade, inzwi-
schen unter dem 
Begriff Hyper-Grace 
global bekannt ge-
worden. Er ist ein 
vielgefragter Redner 

und sprach öfter auf Hillsong-Konferenzen, wo inzwischen 
Homosexuelle und Lesben voll akzeptiert sind. 
Sein wohl einflussreichstes Buch ist „Destined to Reign: 
The secret to effortless success, wholeness and victorious 
living“, deutsch: "Zur Herrschaft bestimmt - Das Geheimnis 
zu mühelosem Erfolg, Erfüllung und siegreichem Leben." 
2008 erschienen, wurde es zu einem der meistverkauften 

Die Gemeinschaftsarbeit war geprägt von der Liebe zum 
Herrn Jesus und zu den Glaubensgeschwistern. Der Mittel-
punkt war die am Sonntag stattfindende Gemeinschafts-
stunde. Alte mit den Jungen lauschten der Botschaft des 
Evangeliums. Die Bibel hatte die höchste Autorität. Es war 
selbstverständlich, regelmäßig die Bibel zu lesen... 

Viele befürchten, das Christentum verliere seine Kraft, 
wenn es sich nicht dem modernen Lebensgefühl anpasst. 
Aber es ist genau umgekehrt. Unsere „Salzkraft“ besteht 
nicht in der Anpassung an die Welt. Das Profil einer christ-
lichen Gemeinde besteht im Kontrast zu dieser Welt. Sonst 
wird die Welt nicht für die Gemeinde gewonnen, sondern 
die Gemeinde wird zur Welt. Verwischte Grenzen machen 
saft- und kraftlos. Anbiederung an die Welt kostet die Voll-
macht... 

Der alte Mann erinnert sich, als die „moderne Theologie“ 
in Gestalt der Thesen Rudolf Bultmanns in den Gemein-
schaftskreisen bekannt wurde. Damals ging ein Aufschrei 
der Empörung durchs Land. Der Vorstand unserer Gemein-
schaft im Ort wandte sich an die Leitung des Sächsischen 
Gemeinschaftsverbandes... Was damals die Gemüter er-
regte, würde heute wohl kaum jemand interessieren. Man 
hat sich auch in den Gemeinschaftskreisen weitgehend an 
Bibelkritik gewöhnt... Es lässt sich nicht leugnen, wir haben 
als Gnadauer Gemeinschaftsverband uns vom Wort Gottes 
entfernt. Das ist umso betrüblicher, da wir doch als Bibelbe-
wegung begonnen hatten... 

Durch allerlei Allotria und kurzweilige Unterhaltung ver-
wässern wir das Wort. Wir nehmen ihm die Kraft. Es wäre 
gut, wenn wir uns fragen würden: Hat die Bibel in unseren 
Stunden noch die Autorität, die ihr zusteht? Steht der Herr 
Jesus Christus im Mittelpunkt?... Mein Eindruck ist, wir ver-
kündigen, was bei den Leuten „ankommt“. Wir berücksich-
tigen, was sie hören wollen. Wir möchten sie nicht verär-
gern. Deshalb verpacken wir die Wahrheit so, dass sie Spaß 
macht. Nur keinen Anstoß erregen!... Von klarer Scheidung 
merkt man heute beim Gnadauer Vorstand nichts mehr. Sei-
ne Haltung ist zwiespältig. Auf die Stimmen der Väter wird 
nicht geachtet. Der Blick der Verantwortlichen ist vernebelt 
und steckt in Halbheiten fest, vor allem im Blick auf den 

Schwarmgeist. Dem wird nicht nur Vorschub geleistet, son-
dern Tür und Tor geöffnet. Was aber besonders in unserer 
Zeit nötig ist, sind klare Fronten!...

Die Evangelische Allianz lässt sich von dem Motto „Einheit 
um jeden Preis“ leiten. Die Wahrheitsfrage ist zur Nebensa-
che geworden. Hauptsache, wir sind uns alle einig. Wieder-
holt sich jetzt bei der Allianz die Entwicklung, die die EKD in 
den pluralistischen Sumpf geführt hat? Die Sehnsucht nach 
Einheit ist ein Trend des Zeitgeistes. Das geht auch an der 
Christenheit nicht spurlos vorüber. Die Menschen sind har-
moniesüchtig. Streit und Auseinandersetzungen will man 
möglichst vermeiden. Kritisch zu prüfen, ist unbeliebt. Jede 
Meinung wird gleichberechtigt neben anderen stehenge-
lassen. Absolute Wahrheit gibt es nicht. Wer auf Lehrun-
terschiede und Irrlehren hinweist, wird als Besserwisser 
oder selbsternannter „Hüter“ der Wahrheit diffamiert. Stö-
rungen des Harmoniegefühls sind nicht erwünscht... Die 
1996 unterschriebene gemeinsame Erklärung zwischen der 
Deutschen Evangelischen Allianz (DEA) und dem Bund Frei-
er Pfingstkirchen (BFP) wurde von den Pfingstlern als ein 
„Jahrhundertereignis“ gefeiert. Damit wurde praktisch die 
1909 von den Vätern der Evangelischen Allianz erarbeitete 
„Berliner Erklärung“ außer Kraft gesetzt...

Der alte Mann sieht zwei Gefahren, denen die Gemeinde 
Jesu ausgesetzt ist: Weltgeist und Irrgeist... Weil man be-
strebt ist, viele Menschen „zu Jesus zu führen“, verlässt 
man den vom Herrn gewiesenen schmalen Weg. Man ver-
breitert ihn kräftig und macht ihn für die Menschen unse-
rer Zeit gangbar. Das geschieht im „Zeichen der Liebe“, aber 
gegen Gottes Wort. Der apostolische Aufruf, die Geister zu 
unterscheiden, wird nicht mehr gehört... Man frönt einer 
vom Humanismus geprägten Toleranzidee. Nach der bibli-
schen Wahrheit fragt niemand... Ein Widerstand gegen an-
tichristliche Kräfte ist kaum noch vorhanden. Die Bibel wird 
umgedeutet. Fast unmerklich wird das geistliche Funda-
ment weggespült... Sünde wird verharmlost und salonfähig 
gemacht. Man will unter allen Umständen ökumenefähig 
sein...

Hinweis: Auch dieser Aufsatz kann komplett als Broschüre 
auf Spendenbasis bei AG WELT bestellt werden!

AG WELT - Beschluss zur 
Glaubensbasis der Deutschen Evangelischen Allianz

Der Vorstand der Arbeitsgemeinschaft Weltanschauungs-
fragen e.V. hat nach intensiver Beratung im April dieses Jah-
res den einstimmigen Beschluss gefasst, 

den Dienst des Werkes künftig nicht mehr auf Glaubens-
basis der Deutschen Evangelischen Allianz vom 2. Sep-
tember 1846 (sprachlich überarbeitet 1972), sondern 
ausschließlich auf das Bekenntnisfundament der Chica-
go-Erklärung zur Irrtumslosigkeit der Bibel auszurichten.

Der Vorstand begründet seine Entscheidung wie folgt: Die 
Deutsche Evangelische Allianz (DEA) hat am 22. März 2018 
erneut ihre Glaubensbasis überarbeitet. Sie hat sich nicht 
nur von Begriffen wie „Allmacht“ Gottes, „Bekehrung“ und 
dem reformatorischen Anliegen „Priestertum aller Gläubi-
gen, die die weltweite Gemeinde bilden, den Leib, dessen 
Haupt Jesus Christus ist“ verabschiedet, sondern auch da-
von, dass der gefallene Mensch „Gottes Zorn und Verdamm-
nis“ ausgesetzt ist. Auch das „ewige Leben“ scheint für die 
DEA in ihrer Neuausrichtung unwichtig geworden zu sein, 
weil davon in der Neufassung nichts mehr zu lesen ist. Er-
schreckend auch: dem Bekenntnis zur Bibel, dem geistge-
wirkten Wort Gottes, wurde in der Überarbeitung der letzte 
Platz zugewiesen. Damit einher geht das neue Verständnis, 
die Bibel sei nicht mehr „völlig zuverlässig“ (in „allen Fragen 
des Glaubens und der Lebensführung“), sondern nur noch 
„zuverlässig“. Wenn es um die „Allmacht“ Gottes geht - 
die nun für die DEA nicht mehr tragend zu sein scheint - ist 
selbst die Steigerungsform „völlig zuverlässig“ in der sprach-
lichen Bewertung noch unendlich viel zu gering. Unerklär-
lich ist der im überarbeiteten Text von 2018 aufgenommene 
Passus, dass der Mensch „als Mann und Frau“ geschaffen 
wurde, worüber doch die Heilige Schrift völlige Klarheit ver-
mittelt. Zudem öffnet die DEA mit ihrer neu aufgenomme-
nen Betonung der „Gaben zum Dienen“ durch den Heiligen 
Geist noch breiter ihre Pforten zur charismatischen- und 
Pfingstbewegung.

Hinweis: Die Chicago-Erklärung kann ab Oktober 2018 als 
Broschüre bei AG WELT auf Spendenbasis bestellt werden. •

Leserbriefe
Zum Beitrag "Welche Lehre vertritt die Gemeinschaft 
Adullam?" (Ausgabe 2/2018)
Seit geraumer Zeit erscheint eine junge, redegewandte Frau 
von Adullam in unserer Gemeinde. Seltsame Äußerungen 
kommen von ihr. So wären Süßigkeitessen, Tabak, Alkohol 
und Tanz Höllenwerk. Leider ist sie zudem sehr aufdring-
lich. Sie bot sogar kostenlosen Urlaub in der Schweiz an - für 
schwach Betuchte. Zudem gäbe es einen Hauskreis in meiner 
Stadt. Nun ist der HERR auch für Adullamer gestorben und 
liebt sie. Jedoch ist der Umgang mit ihnen anstrengend. (Da-
niel L.) •
Zu unseren AG WELT - Kurzinformationen aus der Reihe                         
Wissen! Wachsen! Weitersagen!
Herzlichen Dank für die Zusendung der so wichtigen In-
fo-Flyer. Für mich ist es immer wieder erschreckend, wie we-
nig Interesse meine Mitbewohner in diesem Haus (betreutes 
Wohnen) für diese brennenden Fragen haben, besonders 

Quartalspublikation - Selbstkostenpreis pro Ausgabe 2,00 EUR

über den Islam, unter dem Christen auf der ganzen Erde Ge-
walt und brutale Verfolgung erleiden. Leider sind Menschen 
Gott gegenüber, der sich in Jesus Christus offenbart und sie 
erlöst hat, gleichgültig. Sie kaufen lieber Promi-Zeitschriften. 
Aber ich verteile die Flyer, wenn ich mit dem Rollator unter-
wegs bin und bete, dass sie gelesen werden. Ich wünsche Ih-
nen den Segen unseres HERRN für Ihre Arbeit! (Gisela M.) •

Zur AG WELT - Aktion: www.keinemoschee.de 
Es ist schon beschämend,wie die Islamisierung in den christ-
lichen Gemeinden totgeschwiegen wird. Auch in unserer 
Freikirche ist das ein Tabuthema. Was ist bloß los im Chris-
tentum, wenn schon die Freikirchen dem Satan dienen. Ich 
möchte ein Zeichen setzen und als Christ meiner Verantwor-
tung gerecht werden. Bitte schickt mir zum Verteilen 200 
Visitenkarten der Aktion www.keinemoschee.de für den An-
fang. Ich hoffe, dass ich etwas bewegen kann. (Manfred S.) •

***
Meines Erachtens gibt es viele Christen, die Ihrem Aktions-
aufruf folgen würden. Sie unterlassen dies aber aus Angst, 
dass ihre Namen auf einer „schwarzen Liste“ erscheinen 
könnten. Wie schnell wird man heute als „rassistisch“ einge-
stuft. Lehrer trauen sich kaum noch, etwas über muslimische 
Schüler zu sagen, weil sie befürchten, zur Schulleitung zitiert 
zu werden… Deutschland wird immer islamischer. Es sind vie-
le Muslime zu uns eingereist, die aus keinem Land kommen, 
in dem Krieg herrscht. Das geschah unter Gesetzesbruch der 
deutschen Bundesregierung und die Vermutung liegt nahe, 
dass die Einwanderung erwünscht ist. Das bestätigten Re-
cherchen des Journalisten Matthias Matussek, die von den 
großen Medien nicht beachtet wurden. Ebenso wurden die 
Warnungen des kürzlich verstorbenen Journalisten Udo Ul-
fkotte ignoriert… Weil unsere Regierung mit Blick auf die 
Flüchtlingspolitik und den erschreckenden Werteverfall in 
unserer Gesellschaft ihre Haltung wohl kaum ändern wird, 
sollten wir Christen Alarm schlagen. Es darf nicht geschehen, 
dass bei uns weiterhin Moscheen gebaut werden - teilweise 
mit unseren Steuergeldern, während in islamischen Ländern 
der Bau von Kirchen verboten ist. Es ist leider immer noch 
zu wenig bekannt, was verfolgten Christen im Nahen und 
Mittleren Osten angetan wird: Sie werden ermordet und ver-
stümmelt! Unserer Regierung ist das bekannt, aber sie schaut 
weg und erlaubt im Gegenzug den Muslimen in Deutschland 
die unbegrenzte Ausbreitung ihrer Ideologie. Wenn unsere 
Politiker wüssten, wie sie von Muslimen zutiefst verachtet 
und verlacht werden! Es ist empfehlenswert, das von Ihrem 
Verlag herausgegebene Büchlein „Der Koran auf dem Prüf-
stand“ zu lesen. Wir sollten für eine Erweckung in unserem 
Land beten und den Regierenden bei der nächsten Wahl die 
Quittung für ihre Politik ausstellen. (Richard M.) •

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Neuerscheinung! Ab sofort kann die Kurzinformation 
Allversöhnung aus der Reihe Wissen! Wachsen! Weitersa-
gen! bestellt werden (s. Bestellkarte Nr. 3/September 2018).

HINWEIS! Aus gegebenem Anlass bitten wir alle Abon-
nenten, bei Verteilaktionen (Postwurfsendungen) geltendes 
Recht zu beachten. Der unerlaubte Einwurf von AG WELT - 
Publikationen in Briefkästen mit der Aufschrift "Keine Wer-
bung", oder einem ähnlichen Hinweis, kann vom Empfänger  
- auch gegen AG WELT - zur Anzeige gebracht werden.
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Erdoğan und der türkische 
DITIB-Islam unterminieren 
Deutschland 

Hermann J. Redel
Dieses Buch macht deut-
lich, wie die DITIB das deut-
sche Vereinsrecht als “Tro-
janisches Pferd“ nutzt. Und 
zwar vom Dachverband in 
Köln über den DITIB-Lan-
desverband Niedersach-
sen-Bremen bis zum DI-
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Ehe-Konzept. 

Amy Williams

So wie sich Gott die Ehe 
gedacht hat, gelingt sie 
am besten. Das bringt 
Amy Williams überzeu-
gend und mit vielen 
Beispielen und guten 
biblischen Argumenten 
rüber.
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